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Vorwort

„Ihr KleIngläubIgen, warum habt Ihr so VIel angst?  
  Ihr habt zu wenIg Vertrauen!“ (mt.8,26)
glaube leben lernen: unter diesem titel legt die Jugendkammer der evangelischen Kirche von  
westfalen ihren ersten  Kinder- und Jugendbericht vor. mit diesem titel soll deutlich werden, worum 
es in der Kinder- und Jugendarbeit der evangelischen Kirche geht: glaube, leben und lernen gehören 
zusammen. Die evangelische Kinder- und Jugendarbeit bietet den raum, in dem junge menschen sich 
selbst, ihre mitwelt und das universum, belebtes und unbelebtes erleben, erforschen, erfahren,  
begreifen und verstehen und so auch gottes wege des heils für sie selbst und andere deutlich  
werden können.

Für diese große aufgabe der selbstbildung gibt es nicht den einen Königsweg des erkennens.  
Jede und jeder muss den eigenen weg mit den Freundinnen und Freunden, aber auch mit den älteren 
für sich selbst finden. Deshalb sind die angebote evangelischer Kinder- und Jugendarbeit so vielfältig. 
nicht alles, was als die realität auf den folgenden seiten beschrieben wird, gibt es in jeder gemeinde, 
aber alles gibt es irgendwo. so kann dieser bericht also auch als anregung dienen. 

Die Jugendkammer verbindet mit diesem bericht die hoffnung, dass er in den Kirchengemeinden 
und Kirchenkreise, in den werken, Verbänden und einrichtungen diskutiert wird mit dem ziel,  
die evangelische Kinder- und Jugendarbeit mit neuen Impulsen zu versehen, das bestehende zu  
stärken, kleine Pflänzchen zu düngen und samen zum sprießen zu bringen.

In zeiten des ab- und umbaus von strukturen der kirchlichen arbeit ist auch die evangelische  
Kinder- und Jugendarbeit kein ort, an dem nicht angst und sorge das reden und tun mitbestimmen.  
Die biblische erzählung von der sturmstillung erinnert uns, dass angst und sorge auch die Jüngerinnen 
und Jünger Christi von anfang an erfasst hat. Da leben wir in einer langen tradition. wir leben auch in 
der tradition derer, die bekennen: „wer wolken, luft und winden gibt wege. lauf und bahn, der wird 
auch wege finden, da dein Fuß gehen kann.“ (eg 361, 1)

evangelische Kinder- und Jugendarbeit nimmt angst und sorge der Kinder und Jugendlichen wahr  
und nimmt sie ernst. und doch bleibt sie fest in ihrem glauben, dass gott der angst und sorge, ja  
auch dem tod nicht das letzte wort gewährt, sondern dass gott wege des lebens durch angst und  
sorge, ja auch durch den tod für uns menschen bereithält. Die gilt es zu entdecken und zu leben.   

Villigst, im Frühjahr 2012     

udo bußmann, landesjugendpfarrer der evangelischen Kirche von westfalen

Juni 2012 Teil i
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Teil i

1. lebenslagen Von KInDern unD JugenDlIChen heute

wer heute als erwachsener etwas über die lebenslagen Jugendlicher sagen will, der fühlt sich  
vordergründig durch die massenmedien gut informiert. Viele der größeren Jugendstudien der letzten 
Jahre haben allerdings dazu beigetragen, dass immer nur ein kleiner ausschnitt wahrgenommen wird. 
Vor allem aus gründen der effekthascherei wurden etikettierungen einer ganzen generation  
vorgenommen: „no-Future-generation“, „null-bock-generation“, „generation X“, „generation der 
egotaktiker“, „Pragmatische generation“. eine shell-studie, die ja mal einen guten ruf genoss, hat 
kurzerhand mal vier typen gefunden, die dann auch noch alle gleich groß sein sollen. auch der bund der 
katholischen Jugend (bDKJ) hat mit hilfe einer sinus-studie1 versucht, die potentielle zielgruppe der  
Jugendlichen zu kategorisieren. es wurden verschiedene milieus analysiert und im zuge dessen  
Chancen und herausforderungen für die katholische Verbandsjugendarbeit herausgearbeitet. 

evangelische Jugend bezieht sich zurzeit auf zwei Publikationen, die die lebenslagen von Jugendlichen 
ausführlich und differenziert beschreiben: 

�� mike Corsa / michael Freitag, lebensträume – lebensräume. bericht über die lage der jungen  
 generation und die evangelische Kinder- und Jugendarbeit  
 (vorgelegt der 7. tagung der synode der eKD vom 2. bis 5. november 2008)

�� Kirche und Jugend. lebenslagen – begegnungsfelder – Perspektiven.  
 ein handreichung des rates der evangelischen Kirche in Deutschland, 2010

hier ist  nicht der raum, die ergebnisse dieser beiden studien zusammenzufassen.  
es reicht, die themenfelder zu benennen, die evangelische Jugend wie evangelische Kirche bearbeiten 
müssen, um den heutigen Kindern und Jugendlichen gerecht werden zu können. 2

�� Die Individualität von Jugendlichen und die subjektorientierung evangelischer angebote (bildung)

�� Die sehnsucht nach religiöser orientierung und das angebot der christliche gemeinde  
 (räume für die Peergroup, den Freundeskreis und verlässliche begleitung)

�� Die sorge um die zukunft und die Verantwortung der Kirche im generationenverhältnis  
 (entfaltungs- und selbstgestaltungsräume zur auseinandersetzung mit (religiösen) traditionen)

�� risikolebenslagen und der kirchliche einsatz für gerechtigkeit (u.a. Kinderarmut)

�� Die mediale ästhetisierung des alltags und die schönheit der religion  
 (begleitung des medienhandelns von Kindern und Jugendlichen)

�� Das Interesse an selbstwirksamkeit und die mitarbeit mit allen gaben 
 (selbstwirksamkeitserfahren ermöglichen und das recht auf umfassende Partizipation)

evanGelische Kinder- und JuGendarbeiT  
TriffT die „GeneraTion X“ - GrundsäTzliches

1 bDKJ und misereor (hg.): wie ticken Jugendliche? sinus-milieustudie u27. mVg medienproduktion, 2008 
2 Im folgenden werden die Überschriften aus dem 2. Kapitel der eKD-Denkschrift zitiert6
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2. was Ist KInDer- unD JugenDarbeIt? – leben lernen

auf den ersten blick handelt es sich bei dem arbeitsfeld Kinder- und Jugendarbeit um ein verzweigtes 
und oftmals chaotisch anmutendes gebilde. Kinder- und Jugendarbeit als ganzes scheint ein  
gesellschaftlich gewolltes, institutionalisiertes pädagogisches handlungsfeldgeflecht zu sein,  
welches sich durch eine Vielfalt an Inhalten, methoden und Formen sowie offenheit und Freiwilligkeit 
auszeichnet.3

werner thole definiert in seinem gleichnamigen buch die Kinder- und Jugendarbeit wie folgt:

„Kinder- und Jugendarbeit umfasst alle

�� außerschulischen und nicht ausschließlich berufsbildenden,

�� vornehmlich pädagogisch gerahmten und organisierten,

�� öffentlichen,

�� nicht kommerziellen bildungs-, erlebnis- und erfahrungsbezogenen sozialisationsfelder

�� von freien und öffentlichen trägern, Initiativen und arbeitsgemeinschaften.“ 4 

Kinder und Jugendliche nehmen an angeboten dieser „sozialisationsfelder“ zum zweck der  
Freizeitgestaltung, bildung und erholung ausschließlich freiwillig teil. sie suchen also in der Kinder- und 
Jugendarbeit aktiv einen raum, in dem sie sich selbst in der beziehung zu sich selbst, zu den anderen 
und der gesellschaft, in der sie leben, ausprobieren können. Finden sie diese möglichkeit nicht, bleiben 
sie weg und suchen sich einen anderen anbieter. In der Durchführung müssen deshalb die spezifischen 
Interessen der jungen menschen, ihre lebens- und sozialisationsbedingungen sowie ihre lebenswelt 
berücksichtigt werden. 

Das Ideal der Kinder- und Jugendarbeit spitzt der gesetzgeber noch zumindest für einen teil der träger 
(die Jugendverbände, wie die evangelische Jugendarbeit einer ist) zu:

„In Jugendverbänden und Jugendgruppen wird Jugendarbeit von jungen menschen selbst organisiert 
und gemeinschaftlich gestaltet und mitverantwortet“ 5. Dies bedeutet, dass Kinder und Jugendliche ihre 
Interessen sowie ihre bedürfnisse artikulieren dürfen, damit sich diese in einem angebot für ihre  
zielgruppe niederschlagen. es bedeutet wiederum nicht, dass mitarbeiterinnen und mitarbeiter im zuge 
dessen alles tun, was sich ihre zielgruppe wünscht. Das ziel ist dann erreicht, wenn den Jugendlichen 
ein setting zur Verfügung gestellt wird, innerhalb welchem sie sich gerne einbringen und selbst  
gestalterisch tätig werden können.

zusammengefasst lässt sich feststellen, dass die außerschulische Kinder- und Jugendarbeit ein  
freiwilliges angebot im doppelten sinne konstituiert: weder können Kinder und Jugendliche zu einer 
teilnahme verpflichtet werden, noch können sie andererseits ihre teilnahme einklagen.

Kinder- und Jugendarbeit leistet einen wertvollen beitrag zur außerschulischen bildung, zur  
Persönlichkeits- und Kompetenzentwicklung junger menschen, ihrer sozialen Integration, ihrer  
Verselbstständigung - hinsichtlich der individuellen lebensführung - sowie ihrer befähigung zur  
gesellschaftlichen teilhabe. hier kann man lernen, wie man sein eigenes leben leben kann. 

3. was Ist eVangelIsChe KInDer- unD JugenDarbeIt?  
 – glauben leben lernen

ausgehend von dieser grundlage versteht sich evangelische Kinder- und Jugendarbeit als ein  
konstituierter raum, „in dem jugendliche bedürfnisse und Interessen sich entfalten können und die 
Interessen der anbieter genutzt und Inhalte angeeignet werden können.“ 6 

evangelische arbeit mit Kindern und Jugendlichen ist ein selbstverständlicher teil kirchlichen  
handelns. bei der ausgestaltung ihres angebots bezieht sie sich auf den auftrag, welcher der gemein-
de Jesu Christi gegeben ist: Im bekenntnis zu Jesus Christus das evangelium zu teilen durch eine  
authentisch gelebte Form des glaubens, welche sich im reden, leben und handeln ausdrückt.  
es versteht sich von selbst, dass die angebotsform durch ihre zielgruppe begründet ist.  
Das vorrangige thema sind junge menschen – innerhalb und außerhalb der Kirche - mit ihren jeweils 
individuellen lebenslagen. Die evangelische Kinder- und Jugendarbeit ist nicht zuletzt deshalb  
legitimiert, weil gott alle menschen liebt und im zuge dessen das evangelium zielgruppenspezifisch 
artikuliert werden kann und muss: Junge menschen haben ein recht darauf, die christliche botschaft in 
ihrer sprache zu hören und unterschiedliche Formen von spiritualität in jugendgerechten  
erfahrungsräumen zu erleben und auszuprobieren.7

nicht zuletzt ist evangelische Kinder- und Jugendarbeit gerade für die gegenwart und zukunft der 
Kirche ein wesentlicher Faktor. Die Institution investiert mit finanziellen, materiellen, personellen und 
geistlichen ressourcen in junge menschen, um zum einen den eigenen nachwuchs zu sichern und zum 
anderen dem auftrag des missionsbefehls (matthäus 28,18 ff.) – gerichtet an eine zielgruppe –  
nachzukommen. Dieses wird nur gelingen, wenn die Kirche in alledem bereit ist, die Interessen und 
Kompetenzen dieser generation nicht nur zu akzeptieren, sondern als wertvolle bereicherung des 
kirchlichen lebens wahrzunehmen und zu würdigen. Kinder und Jugendliche sind so, wie sie sind, ein 
unverzichtbarer teil der Kirche.

evangelische Kinder- und Jugendarbeit nimmt ihren auftrag ernst und bearbeitet die an sie gestellten 
herausforderungen mit einem besonderen Profil. Dieses dezidiert aufzuführen ist an dieser stelle nicht 
möglich. hier werden nur einige Kernelemente benannt. Vieles wird in Kapitel II dieses berichts näher 
betrachtet.

zu den besonderen merkmalen der evangelischen Kinder- und Jugendarbeit gehören:

�� subjektorientierung 
 hierunter wird eine haltung, eine wahrnehmung verstanden, die den anderen und eben  
 auch den jungen menschen als subjekt anerkennt. 

�� Partizipation 
 ein wesentlicher Faktor evangelischer Kinder- und Jugendarbeit ist, dass sie von  
 Jugendlichen (mit-)gestaltet und verantwortet wird. 

�� gender mainstreaming 
 evangelische Kinder- und Jugendarbeit setzt sich dafür ein, dass mädchen und Jungen,  
 junge männer und Frauen mit ihren ähnlichkeiten sowie ihren unterschieden einen  
 gleichberechtigten Platz in Kirche und gesellschaft einnehmen können. 

�� offenheit und geschlossenheit 
 angebote der evangelischen Kinder- und Jugendarbeit sind für alle jungen menschen offen.  
 Diese offenheit verpflichtet gleichzeitig zur regelmäßigen Vergewisserung des eigenen Profils.

�� Vielfalt in Formen und methoden wie offene angebote, gruppenarbeit, Jugendbildungsarbeit mit 
 erlebnis- und freizeitpädagogischen sowie erfahrungsorientierten zugängen.

Teil i Teil i

 3 Vgl. thole, w.: Kinder- und Jugendarbeit: grundlagentexte. Juventa. weinheim und münchen 2000. s. 17
 4 thole, w.: ebd.. s. 23.
 5 §11abs- 1 sgb VIII/KJhg

6 Corsa, m.; Freitag, m.: lebensträume – lebensräume – bericht über die lage der jungen generation und die evangelische  
   Kinder- und Jugendarbeit. hannover 2009. s. 102 
7 Vgl. Corsa, m.; Freitag, m.: ebd.. s.104
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gruPPen unD Kreise
Knapp 45.000 Kinder und Jugendliche treffen sich zumeist wöchentlich in den über 3.100 gruppen und 
Kreisen. 

veranstaltungen unD ProJeKte
Ca. 550.000 besucher nahmen an Veranstaltungen und Projekten teil.  Die zahlenmäßig größte gruppe 
mit ca. 85.000 teilnehmenden sind gottesdienste, Kinderbibelwochen und Jugendbibelwochen.  
events und andere großveranstaltungen besuchten ca. 75.000 Kinder & Jugendliche. 
etabliert haben sich mit ca. 30.000 teilnehmenden die angebote in der zusammenarbeit zwischen  
Jugendarbeit und schule und mit ca. 28.000 teilnehmenden die Kooperation von Jugendarbeit und  
Konfirmandenarbeit.

Dass knapp 230.000 Kinder und Jugendliche an weiteren, anderen Projekten teilnahmen, verweist auf 
die große angebotsbreite, die inzwischen in der evangelischen Jugend zum Qualitätsmerkmal geworden 
ist.

MaßnahMen
Die zahl der  Kinder und Jugendlichen, die an Ferienfreizeiten teilgenommen haben, liegt bei ca. 30.000 
teilnehmenden, die in diesem Kontext Kirche auf zeit erlebten. eigene beobachtungen des amtes für 
Jugendarbeit der eKvw deuten allerdings darauf hin, dass in manchen Kirchenkreisen nur die öffentlich 
geförderten und / oder auf der ebene des Kirchenkreises angebotenen maßnahmen gezählt wurden.  
es bliebe dann eine Dunkelziffer der von den gemeinden eigenständig durchgeführten Kinder- und 
Jugendfreizeiten.

16.000 Kinder und Jugendliche nahmen an expliziten nonformalen bildungsmaßnahmen teil, wie  
Juleica-schulungen und angeboten der Jugendbildungsarbeit.

und zum schluss die zahl, die alle anderen aktivitäten erst möglich machen: Ca. 16.500 ehrenamtliche 
engagieren sich in der evangelischen Jugend von westfalen. 

Teil i Teil i

evangelische Kinder- und Jugendarbeit hat eine seismographen-Funktion für gesellschaftliche sowie 
innerkirchliche themen. sie ist eine lern- und lebenswerkstatt, in welcher die (lebens-) themen von 
Jugendlichen thematisiert und bearbeitet werden. hierbei wird der bedarf von jungen menschen be-
rücksichtigt und Kinder und Jugendliche selbst als subjekte wahrgenommen. 

evangelische Kinder- und Jugendarbeit sowie die Kirche selbst werden sich in zukunft daran messen 
lassen müssen, ob sie glaubwürdige zeugen des evangeliums sind. nicht zuletzt ist es ihre aufgabe  
darzustellen, was die verkündete hoffnung mit der lebenswirklichkeit von Kindern und Jugendlichen zu 
tun hat.  
 
In diesem sinne soll in der evangelischen Kinder- und Jugendarbeit gelernt werden, den glauben 
zu leben.

 
 

4. eVangelIsChe KInDer- unD JugenDarbeIt In westFalen KonKret 

4.1  angebote evangelischer KinDer- unD JugenDarbeit in Westfalen 
 
wenn man die evangelische Kinder- und Jugendarbeit, ihre aktivitäten wie ihre ressourcen, 
konkret beschreiben will, stößt man auf die schwierigkeit, dass die Datenlage sehr schlecht ist.  
 
Die Kinder- und Jugendhilfestatistik des landes nordrhein-westfalen berücksichtigt nur die  
aktivitäten, die öffentlich gefördert werden und erfasst damit augenscheinlich nur einen geringen  
teil der maßnahmen, Projekte und gruppen, die wirklich in unseren gemeinden und Kirchenkreisen 
stattfinden.  
 
Die kirchliche statistik ist ebenfalls sehr ungenau und fragt nach den meisten lebensäußerungen  
der Kinder- und Jugendarbeit gar nicht (erreichte Kinder und Jugendliche, zahl der ehrenamtlichen  
und hauptberuflichen mitarbeitenden, zahl der angebote und maßnahmen).
Die arbeitsgemeinschaft der landesjugendpfarrerinnen und –pfarrer hat deshalb mit  
sachverständigen aus der sozialforschung wie aus der kirchlichen statistik versucht, einen  
Fragebogen zur Qualifizierung der kirchlichen statistik („zahlen und Fakten zum kirchlichen  
leben“ wird jährlich von dem Kirchenamt der eKD herausgegeben) zu erstellen.  
 
eine erste Fassung ist in den Jahren 2010 und 2011 in einigen landeskirchen, unter anderem in  
der eKvw, erprobt worden. Die folgenden zahlen sind in diesem Probedurchgang, an dem sich  
21 von  31 Kirchenkreisen beteiligt habe, erhoben worden.  
Dabei wurde von den 21 auf die 31 Kirchenkreise hochgerechnet.

und hauptberuflichen und hauptberuflichen mitarbeitenden, zahl der angebote und maßnahmen).
Die arbeitsgemeinschaft der rbeitsgemeinschaft der llandesjugendpfarrerinnen und –pfarrer hat deshalb mit andesjugendpfarrerinnen und –pfarrer hat deshalb mit 
ssachverständigen aus der achverständigen aus der ssozialforschung wie aus der kirchlichen ozialforschung wie aus der kirchlichen sstatistik versucht, einen tatistik versucht, einen 
Fragebogen zur Qualifizierung der kirchlichen Fragebogen zur Qualifizierung der kirchlichen statistik („zahlen und Fakten zum kirchlichen 
leben“ wird jährlich von dem Kirchenamt der eKD herausgegeben) zu erstellen. 

eine erste Fassung ist in den Jahren 2010 und 2011 in einigen landeskirchen, unter anderem in 
der eKvw, erprobt worden. Die folgenden w, erprobt worden. Die folgenden w zahlen sind in diesem Probedurchgang, an dem sich 
21 von  31 Kirchenkreisen beteiligt habe, erhoben worden. 
Dabei wurde von den 21 auf die 31 Kirchenkreise hochgerechnet.

649.000 besuChe beI angeboten Der eVangelIsChen JugenD Von westFalen
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gruppen

maßnahmen

Projekte

Teil i Teil i

43.56848.453 besuche   in 1.715 maßnahmen der evangelischen Jugend von westfalen

557.331
557.331 besuche  

in 29.000 Veranstaltungen und Projekte evangelischen Jugend von westfalen

649.352 besuche bei anGeboTen der  
evanGelische Kinder- und JuGendarbeiT  

48.45343.568 besuche   in 3.109 gruppen der evangelischen Jugend von westfalen

gruppen

maßnahmen

Veranstaltungen 

und Projekte

sonstige 3.552

Freizeiten 29.239

bildung 15.662

musik 471

Kinder- & Jugendgruppen 2.638

schulprojekte (ohne ogs) 
  30.448

Konfirmandenprojekte 
 28.521

spirituelle mehrtagesveranstaltung 22.910
events 71.234

sonstige 404.218 
(inkl. gottesdienste)

16.500 ehrenamtliche in der evangelischen Jugend von westfalen



4.2 evangelische KinDer- unD JugenDarbeit in Westfalen  
 – ansPrechPartner auf allen ebenen 

Kirchenkreise 

arnsberg | hans-Jürgen bäumer 
www.jugendpfarramt-arnsberg.de 

bielefeld | thomas wandersleb 
www.evangelische-jugend-bielefeld.de 

bochum | wilfried maier 
www.jupfbo.de

evangelische Jugend Dortmund und lünen  
Jochen schade-homann | www.ej-do.de 

gelsenkirchen und wattenscheid 
Verena altemeyer  | www.ejpa.de 

gladbeck-bottrop-Dorsten | wilfried allkemper 
www.kirchenkreis.org 

gütersloh | wolfgang laubinger 
www.kirchegt.de/kirchenkreis/jugendreferat.
html 

hagen | Frank Fischer 
www.juenger-kirchenkreishagen.de 

halle | Katrin eckelmann 
www.kirchenkreis-halle.de 

hamm | Volker alteheld 
www.kirchenkreis-hamm.de/arbeitsbereiche/ 
kirchenkreis/jugendreferat.html 

hattingen-witten | hans werner ludwig 
www.cross-company.de 

herford | wolfgang rußkamp 
www.afj-hf.de 

herne | Friedhelm libuschewski 
www.juenger-herne.de 

Iserlohn | erich reinke 
www.juenger-iserlohn.de

lübbecke | ulrich hüsemann 
www.kirchenkreis-luebbecke.de 

lüdenscheid-Plettenberg | Klaus salscheider 
www.evangelisch-im-sauerland.de 

minden | Volker mattenklott 
www.juchhuh.de 

münster | Dieter schönfelder 
www.jugendreferat-muenster.de 

Paderborn | Volker Kohlschmidt 
www.ejpb.eu 

recklinghausen | ralf Dinand 
www.kirchenkreis-re.de 

schwelm | andré hagemeier 
www.kirchenkreis-schwelm.de

siegen | anja hillebrand 
www.kirchenkreis-siegen.de 

soest | Friedrich Kasten 
www.kirchenkreis-soest.de 

steinfurt-Coesfeld-borken | Volker rotthauwe 
www.evangelischejugend-afj.de 

tecklenburg | Dirk schoppmeier 
www.evju.de 

unna | Detlef maidorn 
www.evangelisch-in-unna.de 

Vlotho | hans-ulrich strothmann 
www.jugendpfarramt-vlotho.de 

wittgenstein | thomas lindner 
www.ev-jugend-wittgenstein.de 

 
Verbände und einrichtungen

CVJm westbund | Jürgen Vogels 
www.cvjm-westbund.de

ev. schülerinnen und schülerarbeit  
in westfalen (bK) e.V. | Paul g. gaffron  
www.esw-berchum.de

eC - ostwestfalen-lippe | birgit hasenberg 
www.ec-jugend-owl.de

eC rheinisch-westfälischer Jugendverband  
Daniel hoffmann | www.rw-ec.de 

landesjugendvertretung | Caroline Peters 
www.landesjugendvertretung.de

VCP - westfalen | manuela behle 
www.vcp-westfalen.de

Dienst an schulen im Pädagogischen Institut 
der eKvw | britta möhring 
www.pi-villigst.de

Jugendbildungsarbeit im Institut für Kirche und 
gesellschaft | ann-Katrin becker 
www.kircheundgesellschaft.de

Jugendarbeit in der Vereinigten evangelischen 
mission | monica hirsch reinshagen 
www.vemission.org/ueber-die-vem/netzwerk-
junge-erwachsene.html

Jugendbildungsstätten 

ev. Jugendbildungsstätte nordwalde  
Volker rotthauwe | www.jubi-nordwalde.de

ev. Jugendbildungsstätte tecklenburg 
Dirk schoppmeier | www.jubi-te.de

ev. Jugendbildungsstätte Kurt-gerstein-haus, 
hagen berchum | Paul gaffron 
www.esw-berchum.de

CVJm-Jugendbildungsstätte wilnsdorf 
andreas graf | www.cvjm-siegerland.de

weitere

aeJ-nrw geschäftsstelle | bernd opitz 
www.aej-nrw.de

evangelische landesarbeitsgemeinschaft  
offene türen nrw | willi liebing 
www.elagot-nrw.de

Dezernenten für Kinder- und Jugendarbeit im 
landeskirchenamt der eKvw 
Fred sobiech | werner Prüßner 
www.evangelisch-in-westfalen.de

Vsbmo-beauftragter der eKvw 
lothar schäfer |  
www.evangelisch-in-westfalen.de

Teil i Teil i

1514

Ich wollte  

noch wissen 

wer ...



1716



18 19

 1. ehrenamt als unVerzIChtbarer teIl  
 Der eVangelIsChen KInDer- unD JugenDarbeIt 

selbstverstänDnis
Das ehrenamt ist der grundpfeiler evangelischer Kinder- und Jugendarbeit. ohne ehrenamtliches  
engagement ist die evangelische Jugend nicht denkbar. hier können junge menschen selbstständig 
tätig werden. sie können ihre eigenen Vorstellungen entwickeln und in angebote für Kinder und  
Jugendliche umsetzen. Die unmittelbare nähe zur lebenswelt von Kindern und Jugendlichen macht 
ihre Kompetenz aus. es entspricht den Interessen junger menschen, zeit an orten zu verbringen, wo sie 
ihre Freundinnen und Freunde treffen, sich aktiv einbringen können und im zuge dessen ehrenamtlich 
aktiv werden. zugleich bietet das ehrenamt die Chance, etwas für sich selbst, und in gemeinschaft mit 
anderen, etwas sinnvolles und relevantes für andere junge menschen und Kirche und gesellschaft zu 
tun. Vor allem aber macht es spaß!

aKtuelle brennPunKte
ehrenamt braucht hauptberuflichkeit  
ehrenamtliches engagement läuft nicht von selbst. Die lebenslagen junger menschen verändern sich. 
Junge menschen müssen für das ehrenamt gewonnen sowie aus- und fortgebildet werden. Dafür ist 
hauptberufliches Personal unerlässlich. Die knapper werdenden kirchlichen Finanzmittel für die Kinder- 
und Jugendarbeit führen allerdings zum abbau hauptberuflicher stellen und damit der notwendigen 
fachlichen unterstützung ehrenamtlichen engagements.

lebenslagen ändern sich 
ehrenamtliche Praxis ist für junge menschen attraktiv. Veränderte lebenslagen junger menschen  
ändern aber ihre motive ebenso wie die Voraussetzungen und Formen, möglichkeiten und grenzen des 
ehrenamtes. aktuell stehen junge menschen zunehmend unter zeitdruck. aufgrund wachsend  
unsicherer lebensperspektiven haben schule, ausbildung, studium oder beruf eindeutig den Vorrang. 
Dies wird sichtbar in der tendenz, dass ehrenamtliche sich immer weniger langfristig an ein  
engagement binden. ehrenamtliches engagement hängt für Jugendliche davon ab, ob und wie sie es mit 
den anderen anforderungen an ihr leben und ihre zukunftssicherung in einklang bringen können.

nachwuchs gewinnen, fördern und fortbilden 
ehrenamtlich und hauptberuflich mitarbeitende brauchen einander. Personalabbau im bereich der 
hauptberuflichen kann nicht durch ehrenamtliche kompensiert werden! ehrenamtliche müssen  
kontinuierlich gewonnen, qualifiziert und begleitet werden.

Das geld wird knapp 
Finanzielle umverteilungen in Kirche, Kommune, ländern und bund verschlechtern zunehmend die 
arbeitsbedingungen für hauptberuflich und ehrenamtlich mitarbeitende. Da hauptberufliche  
unterstützung und begleitung einen wesentlichen Faktor für gelingende ehrenamtlichkeit darstellen, 
wird hier eine zentrale Frage evangelischer Kinder- und Jugendarbeit berührt.

handlunGsfelder evanGelischer  
Kinder- und JuGendarbeiT in WesTfalen
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aus Der PraXIs
Die Förderung und Qualifizierung der freiwillig-ehrenamtlichen mitarbeitenden steht bei der  
evangelischen Jugend Dortmund und lünen an oberster stelle. 6 hauptamtliche Fachkräfte führen pro 
Jahr 2 Jugendgruppenleiterschulungen (Juleica schulung) mit jeweils ca. 40 Jugendlichen im alter 
zwischen 15 und 20 Jahren durch. Die Jugendlichen kommen aus den gemeinden  und möchten sich für 
ihre mitarbeit qualifizieren. Die Juleica schulung ist geteilt in einen grund- und aufbaukurs.  
 
Die teilnehmenden sind 5 tage lang gemeinsam in einer Jugendbildungsstätte untergebracht. Kreativ, 
spielerisch, erlebnispädagogisch und theaterpädagogisch arbeiten sie u.a. zu den Fragen: wer bin ich 
und was zeichnet mich aus? was bringe ich für die rolle und aufgaben als ehrenamtliche leitung mit? 
auf was muss ich achten und was bedenken, wenn ich eine (Kinder)gruppe leite oder eine Freizeit mit 
begleite? wo und wie bekomme ich hilfe und unterstützung für diese aufgabe?  
gegliedert ist die ausbildung in themenblöcken wie sozialisation und Identität, gruppenpädagogik und 
leitungsstile, geschlechtsspezifische sozialisation und genderarbeit, Kommunikations- und Feedback 
regeln, recht, Demokratie und Partizipation. Die ausbildungsgruppe ist gleichzeitig die lerngruppe für 
die eigene selbsterfahrung und das spiegelbild für die später zu erwartenden gruppenprozesse.  
Die reflexion der eigenen Person und das mögliche handeln durch die fachliche begleitung der  
pädagogischen hauptamtlichen mitarbeitenden bieten den Jugendlichen orientierung und sicherheit. 
sie werden ermutigt sich auszuprobieren. 

herausForDerungen unD zeItansagen
�� Die lebenswirklichkeit junger menschen erfordert eine hohe zeitliche und persönliche Flexibilität.  

 ehrenamt muss so möglich sein, dass junge menschen ihr engagement mit den anderen  
 anforderungen ihres lebens in einklang bringen können.

�� Das klassische ehrenamt mit seinen Kontinuitäts- und Verbindlichkeitsstrukturen muss zukünftig  
 ebenso raum erhalten, wie kürzere, projekthafte oder vordergründig unverbindlichere Formen  
 des engagements. neue und vielfältige leitbilder sind nötig, die zeigen, wie evangelische Jugend  
 das ehrenamtliche engagement in ihren angeboten anlegen, fördern und unterstützen soll.

�� Die individuellen erwartungen junger menschen müssen in den blick genommen werden. Junge  
 menschen nutzen das ehrenamtliche engagement, um zivilgesellschaftliche Kompetenzen zu  
 erwerben. sie lassen sich motivieren und längerfristig binden, wenn sie erleben, dass ihre  
 ehrenamtlichen tätigkeiten ein persönlicher gewinn und sinnvoll für andere junge menschen sowie  
 Kirche und gesellschaft sind. Planungsprozesse sind an den bedürfnissen, Ideen und gaben von  
 ehrenamtlichen zu orientieren.

�� ehrenamtliche brauchen hauptberufliche. sie brauchen sie als geistliche, fachliche und individuelle  
 (lebens)begleiter. sie brauchen sie für ihre aus- und Fortbildung und als kritische Partner, die  
 orientierung geben und die positiven rahmenbedingungen für ehrenamtliches engagement  
 schaffen und vorhalten.  

�� Die fortwährende gewinnung geeigneter Personen für diese aufgaben muss im mittelpunkt aller  
 anstrengungen stehen. Der blick ist für noch nicht berücksichtigte milieus zu weiten. Dadurch  
 werden neue zielgruppen für die evangelische Kinder- und Jugendarbeit in den blick genommen,  
 die neue Potenziale, Perspektiven und Ideen einbringen. gegenüber Politik, Kirche und gesell- 
 schaft ist zu verdeutlichen, dass ehrenamtliches engagement sich nicht beliebig steigern lässt.  
 eher ist zu befürchten, dass das ehrenamtliche engagement durch die Verschlechterung zeitlicher  
 und struktureller rahmenbedingungen, z. b. in schule und hochschule, gefährdet wird. einschnitte  
 im bereich der hauptberuflichen können nicht durch ehrenamtliche kompensiert werden.

�� ein intensiveres augenmerk ist auf die Förderung, ausbildung und Qualifizierung ehrenamtlicher  
 zu richten. Denn die anforderungen steigen und es ist mit einer kürzeren Verweildauer und weniger  
 intensiven bindung an Verband und Kirche zu rechnen. ehrenamtliche mitarbeitende sind das aktive  
 rückgrat jeder Kirchengemeinde. Jugendliche ehrenamtliche sind ihre zukunft.
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2. DIe gruPPe – Kern eVangelIsCher KInDer- unD JugenDarbeIt

selbstverstänDnis 
Die gruppe als ort von gemeinschaft mit gleichaltrigen, die ähnliche Interessen haben, ist nach wie vor 
eine der zentralen arbeitsformen von evangelischer Kinder- und Jugendarbeit. Diese Jugendgruppen 
organisieren sich in der regel vor ort und sind angebote von Kirchengemeinden und Jugendverbänden. 
Für die Jugendlichen stehen häufig die Kontakte zu den gleichaltrigen im Vordergrund. Die Kontinuität 
von gruppen, mit ihrem oftmals festen Kreis an teilnehmenden, bietet ein sicheres setting, in welchem 
sich die einzelnen wohl- und ernstgenommen fühlen. zudem finden sie hier menschen, auf die sie sich 
verlassen können. 

In diesem Kontext erleben junge menschen, dass sie ihre meinung äußern und sich mit ihren eigenen  
Vorstellungen einbringen dürfen. hier werden erste partizipative grunderfahrungen gemacht und ehren-
amtliches engagement trainiert und entwickelt. Die gruppen selbst werden oftmals von hauptamtichen 
mitarbeiterinnen und mitarbeitern (Jugendreferentinnen und Jugendreferenten) initiiert und begleitet. 
gerade das zusammenspiel von haupt- und ehrenamtlichen, von leitenden und teilnehmenden bietet 
ressourcen und eröffnet möglichkeiten, die der entwicklung der jungen menschen dienen und sie im 
erwerb sowie der erweiterung ihrer Kompetenzen fördert. 

Ist der Inhalt nicht das zentrale motiv zum besuch einer gruppe, so ist er doch entscheidend für die 
bereitschaft zur teilnahme bzw. des eigenen engagements. Vielerorts tragen die gruppenangebote der 
veränderten Jugendkultur rechnung. so ist beispielsweise die klassische Programmgruppe in der tat 
ein auslaufmodell. andere Formen verheißen dem tradierten setting der evangelischen Kinder- und Ju-
gendarbeit eine durchaus attraktive zukunft. hierzu zählen u.a. die handlungs- oder auch aktivgruppen. 

aktivgruppen sind konzeptionell verankert in dem ansatz der „Dreidimensionalen Jugendarbeit“,  
welcher in der zwischenzeit in einer Vielzahl von Kirchenkreisen und Kirchengemeinden umgesetzt 
wird. bei diesem modell der evangelischen gruppenarbeit stehen tätigkeiten, aktionen und Projekte 
nicht nur im Fokus des gruppengeschehens, sondern sie prägen maßgeblich ihren Inhalt und ziehen 
sich wie ein roter Faden durch ein zeitlich begrenztes oder auch kontinuierliches angebot.  
Die Jugendlichen bringen sich in diese Projekte mit ihren individuellen Fähigkeiten ein. Im zuge dessen 
entstehen erfahrungsräume, in denen junge menschen ihre Kompetenzen, sich selbst und gott  
entdecken können. gerade die gruppe mit zeitlich befristeten Projekten (z.b. Vorbereitung einer  
Churchnight, ten-sing Projekte, sponsorenläufe u.a.) erleichtert die ansprache neuer teilnehmerinnen 
und teilnehmer sowie ihrer Integration. Das gemeinsame tun sorgt hierbei für die Identifikation mit 
einem Projekt bzw. mit einer gruppe.

Prägend für eine aktivgruppe ist ihr konzeptioneller Dreiklang. es gilt, die drei Dimensionen von out, In 
und uP zu berücksichtigen. bei der Dimension des out handelt es sich um den output einer gruppe. 
Die gruppe lebt auf ein ziel hin, einen auftritt oder ein anderes endprodukt. hierunter fallen aktionen, 
welche initiiert, geplant und durchgeführt werden. bei der berücksichtigung des In bekommt die  
gruppendynamik eine besondere rolle. es gilt, dem aspekt der gemeinschaft raum zu geben, ihn zu  
fördern und zu pflegen sowie bei bedarf Konflikte zu bearbeiten. bei dem uP handelt es sich um  
spirituelle Prozesse, eine lebensweltorientierte Verkündigung, das schaffen von erfahrungsräumen,  
in welchen glaube – unter berücksichtigung unterschiedlicher spiritueller Formen – erlebt werden kann. 

Dem leitungsstil solcher gruppen kommt eine besondere bedeutung zu. ziel ist es, aktivgruppen zu 
befähigen, die Verantwortung für sich selbst, ihre Inhalte und aktionen zu übernehmen. „leading from 
behind“ macht mitarbeitende nicht überflüssig, sondern bringt sie in eine neue rolle, in welcher sie als 
ermöglicherinnen und ermöglicher agieren, um das setting für gelingende gruppenarbeit – gemeinsam 
mit den jungen menschen – zu schaffen. 

aus Der PraXis
Inspiriert durch ein basispaket einer digitalen Carrera-bahn entstand in der Jungenschaft des CVJm 
wahlbach ein besonderes Projekt: teilnehmer und mitarbeiter hatten beim aufbauen und befahren der 
bahn soviel spaß, dass sie beschlossen, ein renn-event zu planen. In gruppenstunden wurden Pläne 
entwickelt, die optimale streckenführung  am PC konstruiert, es wurde geschraubt und getüftelt und 
natürlich die rennstrecke getestet. aus einer Idee für die gruppenstunde entstand – in anlehnung an 
das legendäre 24-stunden-rennen von le mans – ein renn-Circuit-Flair mit einer 40 m langen  
rennstrecke im gemeindehaus. mit dem beamer wurden die Daten der rennautos an eine leinwand 
geworfen. an den unfallträchtigsten Kurven standen die Jungen als streckenposten bereit. Parallel  
hierzu wurde Öffentlichkeitsarbeit betrieben: gruppen, Vereine und einzelpersonen ließen sich zu  
diesem event einladen. 6 teams mit insgesamt bis zu 10 teammitgliedern machten sich an den start.  
ob junger Christ, engagierter mitarbeiter, Feuerwehrmann oder mitglied im Pokerclub wahlbach,  
natürlich auch begeisterte rennfahrerinnen, viele zog die bahn in ihren bann. und weit über 200  
zuschauer verfolgten das treiben.  
 
mit einer andacht zum thema Fairplay wurde gestartet. Doch schon vor wettkampfsbeginn stand ein 
sieger fest: Die Jungs der Jungenschaft des CVJm-wahlbach, die sich normalerweise einmal in der 
woche treffen. bei diesem Projekt haben sie ihre talente entdeckt und Kompetenzen ausgebaut,  
Partizipation verwirklicht und erlebt wie es ist, die Verantwortung für eine geniale sache zu tragen. 
„nächstes Jahr vielleicht wieder! aber dann noch größer!“

herausforDerungen unD zeitansagen
Die gruppe ist nach wie vor zukunftsfähig und somit in der lage, Kernaufgaben von evangelischer  
Kinder- und Jugendarbeit wahrzunehmen, wenn es ihr gelingt, folgendes zu berücksichtigen:

�� Die verantwortlichen anbieter von evangelischer Kinder- und Jugendarbeit müssen mit den  
 spezifischen lebensbedingungen (lebenslagen, lebenswelt, milieus, …) ihrer zielgruppe vertraut  
 sein, da nur in dem wissen um den tatsächlichen bedarf mit den jungen menschen gemeinsam ein  
 attraktives angebot entwickelt werden kann.

�� Die beschäftigung mit gesellschaftlichen Veränderungen sowie der entwicklung neuer  
 Jugendkulturen ist maßgeblich für das Verständnis der jeweiligen Jugendgenerationen und der  
 daraus resultierenden Chancen des gemeinsamen austauschs.

�� mitarbeiterinnen und mitarbeiter in der Jugendarbeit brauchen die bereitschaft, sich auf neue  
 methoden und Konzepte in der arbeit mit gruppen einzulassen. Im zuge dessen kann es auch  
 notwendig sein, eine neue rolle zu übernehmen und das eigene Verständnis von gruppenleitung  
 zu modifizieren.
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3. oFFene KInDer- unD JugenDarbeIt

selbstverstänDnis
offene Jugendarbeit war und ist die sinnstiftende antwort auf die lebenssituation und lebenswelt  
junger menschen. In der regel geschieht sie einrichtungsbezogen, sozialräumlich orientiert,  
professionell begleitet, langfristig konzipiert und in gemeinsamer Verantwortung mit dem  
öffentlichen träger der Jugendhilfe (Jugendamt). 

Konzeptionell bewegt sie sich in dem spannungsfeld der Interessen und bedarfe der Kinder und  
Jugendlichen, der Interessen und bedarfe der Kirchengemeinde und der Interessen der öffentlichen  
Jugendhilfe. Dabei wird immer wieder deutlich, dass die offene arbeit kein isolierter (kirchlicher)  
bereich, sondern integrierter und integrierender bestandteil von gesellschaft, Kirchengemeinde,  
stadtteil ist. gerade weil es in der offenen arbeit insbesondere um die wiederherstellung von  
gesellschaftlicher Partizipation ausgegrenzter Kinder und Jugendlicher geht, wird dieses thema immer 
wieder aufgegriffen und zielorientiert diskutiert werden müssen. 

gegenwärtig sieht sich die Konzeptionsentwicklung in vielen gemeinden herausgefordert von der  
tatsache, dass die besucherinnen und besucher die multireligiöse und multiweltanschauliche  
ausdifferenzierung unserer gesellschaft abbilden. zudem wird religion und weltanschauung  
gesellschaftlich zumeist in die alleinige zuständigkeit des Individuums gewiesen. 

zwar gilt: religiöse sprache und symbole des glaubens haben ihren sinn im alltag und  im leben  
weitgehend verloren und sind in der wahrnehmung der Jugendlichen oft zu worthülsen geworden.  
aber es gilt eben auch: In der evangelischen offenen arbeit kann die Kooperation mit Kindern und 
Jugendlichen aus unterschiedlichen Kulturen als „gemeinsam gelingendes leben“ erprobt und erfahren 
werden. hierbei wird immer wieder deutlich werden, dass das leben nicht im Vorhandenen aufgeht.  
In der wahrnehmung der spirituellen bedürfnisse der Jugendlichen bietet die offene arbeit einen ort für 
spirituelle experimente und daraus wachsende glaubenserfahrungen, die geprägt sind von liebevoller 
annahme und persönlicher wertschätzung. Dies gelingt aber nur, wenn die Christinnen und Christen 
inklusive der hauptamtlich mitarbeitenden ihren eigenen glauben nicht verstecken. Das reden von gott 
und Jesus Christus sollte dabei allerdings geprägt sein von persönlichen glaubenserfahrungen, da nur 
authentische zeugnisse ernst genommen und verstanden werden.

aus Der PraXis
Prinzipiell verfolgt offene Jugendarbeit einen freizeitgestaltenden und akzeptierenden stil im umgang 
mit den Kindern und Jugendlichen. Im Fall des hot-Juengerbistro in herne bedeutet das konkret, dass 
die Jugendlichen im alter ab 10 Jahren sowohl in den mensapausen der umliegenden schulen als auch 
im bereich der Freizeit nach der schule ihre zeit aktiv im Juengerbistro gestalten können.

neben dem persönlichen umgang der mitarbeitenden mit dem Klientel, der durch den lebensstil und 
die christliche grundhaltung der mitarbeiter geprägt ist, gibt es auch eine Vielzahl unterschiedlicher 
möglichkeiten, niedrigschwellige christliche Impulse zu platzieren.

Im eingangsbereich des Juengerbistros ist seit einiger zeit die „tankstelle für die seele“ aufgestellt.   
In ungezwungener aufmachung stehen den besuchern wechselnde, inhaltliche Impulse zur Verfügung. 
auf der basis dreier, umgebauter alter Ölfässer gibt es dort eine hörbar, mit unterschiedlichen  
christlichen liedern und den passenden texten zumeist bekannter Chartsongs, die anknüpfungspunkte 
an christliche Inhalte zulassen. zu den modulen gehört aber auch die „Chill-atmosphäre“, bei der sich 
die Jugendlichen auf einen tee eine auszeit nehmen können oder sich für eine woche in eine  
handykette eintragen können, wo sie jeden tag einen neuen Input in 160 zeichen gesendet bekommen.

herausforDerungen unD zeitansagen
offene Kinder- und Jugendarbeit stellt verlässlich qualifizierte angebote, die sowohl kurz- als auch  
längerfristige zielstellungen verfolgen. Dies kann nur gelingen, wenn das gesamte angebotsprofil  
signifikante strukturqualitäten aufweist:  

�� offene Kinder- und Jugendarbeit mit all ihren unterschiedlichen angebotsformen gewährleistet  
 jungen menschen durch die mitarbeitenden einen möglichst voraussetzungsfreien zugang - 
 unabhängig von deren personalen, sozialen und finanziellen ressourcen.

�� lage, räume, ausstattung, atmosphäre, Programm und angebote müssen einladend und  
 barrierefrei gestaltet sein, auch für jene, die sich andernorts ausgegrenzt fühlen.

�� offene Kinder- und Jugendarbeit gestaltet erlebnisräume, in denen Kinder und Jugendliche selbst  
 ihre themen entfalten können. Dadurch haben sie lust, sich auf neue Dinge und themen  
      einzulassen und die einladung der mitarbeitenden anzunehmen. Diese territoriale Freiheit beinhaltet   
      die freie wahl, mit wem die jungen menschen ihre zeit verbringen möchten. 

�� offene Kinder- und Jugendarbeit will junge menschen für engagement und Partizipation  
 begeistern. sie ermutigt ausdrücklich zu selbstständigem urteilen und handeln.  
 sie bietet - auf der grundlage freiwilligen handelns - vielfältige Chancen, meinungen und  
 auffassungen zu artikulieren und zu diskutieren, einfluss zu nehmen, mit zu entscheiden und  
 Verantwortung für gruppen und aktivitäten zu übernehmen. 

�� sie hilft jungen menschen dabei, stark zu werden und - auch in schwierigen lebenslagen - 
 handlungsfähig zu bleiben: durch starke beziehungen, durch das gefühl, anerkannt zu sein, durch 
 die Fähigkeit, seinen standpunkt zu vertreten und durch die erfahrung, etwas bewirken zu können. 

�� Die offene Kinder- und Jugendarbeit setzt sich für benachteiligte junge menschen ein:  
 Durch die offenen angebote werden sie nicht in eine defizitäre rolle gedrängt und isoliert von  
 anderen spezifisch behandelt, sondern sie erleben mit allen besucherinnen und besuchern  
 gemeinsam ihre personalen stärken, ihre mitwirkungspotenziale und das angenommen-sein  
 in sozialer gemeinschaft.

Teil ii Teil ii
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4. sPIrItualItät

selbstverstänDnis
Das wort spiritualität ist gegenwärtig in aller munde und wird deshalb auch sehr unterschiedlich  
verstanden. manchmal klingt es wie das alte wort Frömmigkeit, manchmal wie glaube, manchmal steht 
es aber auch für angeleitete sinnsuche, manchmal beschreibt sie auch begeisterung. Die evangelische 
Jugend benutzt das wort als handlungsdimension ihrer angebote in einer großen weite: spiritualität ist 
nicht etwas, was man hat oder erwerben kann, sondern eine haltung, die offen ist für das wirken gottes 
in jedem Individuum wie in der gesellschaft und es an beiden orten sucht. evangelische Kinder- und  
Jugendarbeit wirbt dafür, dass diese suche weder kulturell noch religiös begrenzt werden kann.

Die jungen menschen selbst sehnen sich danach, grenzen zu überschreiten. sie wollen erfahrungen 
jenseits des für sie althergebrachten machen. sie wollen ihrem eigenen lebensgeheimnis und dem  
geheimnis der wirklichkeit auf die spur kommen und sehnen sich damit untergründig und oft auch 
unausgesprochen und (unreflektiert) nach gottes welt. hierbei spielt der christliche glaube in unserer 
Kultur eine zentrale rolle. 50% aller Jugendlichen akzeptieren die Kernelemente des christlichen  
glaubens. allerdings wählen Jugendliche in ihrer rolle des regisseurs für ihre lebenslagen aus der  
tradition einzelne elemente aus, welche in ihr weltbild passen, ohne sich um den gesamtzusammen-
hang zu bemühen. Jugendliche verhalten sich grundsätzlich undogmatisch. Darüber hinaus ist eine 
hohe anzahl der Jugendlichen davon überzeugt, dass glaube eine Privatsache ist, d.h. er spielt sich auf 
der mikroebene ab und wird der sozialen umwelt nicht zugänglich gemacht.

evangelische Kinder- und Jugendarbeit will jungen menschen einen raum eröffnen, in dem sie   
christlichen glauben zweckfrei erfahren und leben lernen können. unabhängig von ihrer (geistlichen) 
herkunft, ihrer bildung und milieuzugehörigkeit können sie den glauben anderer kennen lernen, ihre 
eigenen glaubenserfahrungen einbringen und im austausch mit anderen ihren glauben weiter  
entwickeln. nicht wenige erleben hier auch zum ersten mal, dass glaube nichts antiquiertes ist:  
sie entdecken antworten auf die Fragen ihres lebens, die nicht endgültig sind, sondern sich mit ihnen 
ändern und reifen. sie entdecken gottes frohe botschaft in ihrem alltag. 

spiritualität erwächst bei jungen menschen aus der lebenssituation. angebote für sie müssen sich 
deshalb an deren entwicklung und an ihre lebenswirklichkeit anschließen, wenn wir sie erreichen 
wollen. es ist deshalb religionspädagogisch bedenklich, Jugendliche in eine voll entwickelte und fest 
geprägte Form der spiritualität hinein zu nehmen, die von erwachsenen ausgeht und von diesen geprägt 
ist. solche Formen lassen der eigenen suche, den eigenen gestaltungsfähigkeiten und der eigenen 
entwicklung von jungen menschen keinen raum. Der gottesdienst am sonntagmorgen ist für Kinder 
und Jugendliche in der regel unattraktiv. Der zwang, diesen zu besuchen, führt sehr oft dazu, dass sie 
deshalb den glauben ablehnen und den Kontakt zu Kirche und gemeinde abbrechen. 

gelebte evangelische spiritualität ist in unserer gesellschaft nicht mehr selbstverständlich. Das wissen 
um den glauben nimmt ab und das hineinwachsen in einen gelebten glauben im Kontext der Familie und 
anderen lebensbereichen wird seltener. Deshalb muss die evangelische Kinder- und Jugendarbeit  
verstärkt lern- und erfahrungsorte des glaubens anbieten. wichtig ist dabei, dass die Kinder und  
Jugendlichen den reichtum der unterschiedlichen ausdrucksformen gelebten christlichen glaubens  
erfahren. Dieser kann sich in speziellen Formen wie Jugendkirchen, besonderen Jugendgottesdiensten, 
auf jugendmissionarischen events oder in zahlreichen sommerfreizeiten zeigen, andererseits müssen 
sich solche spirituelle orte auch im alltag finden. Dies geschieht in Jugendgruppen, Jugendbibelkreisen, 
lobpreismusikgruppen, interkulturellen und –religiösen begegnungen, gebetsgruppen, segnungen, der 
geistlichen begleitung durch ältere Jugendliche (mentoring) und vielen anderen angeboten.  
evangelische Kinder- und Jugendarbeit hat dabei keine berührungsängste: Volkskirchliches trifft auf 
Charismatisches, Pietistisches auf sozialdiakonisches. es ist spannend zu beobachten, welche Vielfalt 
geistlichen lebens dadurch entstehen kann.

aus Der PraXis
Die „worshipakademie“ ist seit 2010 ein Format, in dem Jugendliche und ihre bands in ihren sprachen 
und musiken trainiert werden, gott zu loben. während fünf tagen in den herbstferien entstanden neue 
bands, wurden bestehende geschult, lobpreis erlebt und zum abschluss vor 500 begeisterten gästen 
die erlebnisse präsentiert. Der aufbau der Förderung von musik von Jugendlichen für gottesdienste in 
allen regionen unserer Kirche hat mit diesem Projekt begonnen.

ein beispielhaftes Projekt für die „ökumenische spiritualität“ ist der von der evangelischen Kinder und 
Jugendarbeit im Kirchenkreis münster betriebene Jugendaustausch mit einer Kirche auf den Philippi-
nen und der unterstützung des Projektes „barkadas“ (mobile schulen für abgelegene Dörfer).

Vorbereitet wird zurzeit ein Projekt „tank-stille“. hauptamtlich mitarbeitende in der Kinder- und  
Jugendarbeit brauchen selber orte und erlebnisse von spiritualität, um diese aktiv und lebendig  
weitergeben zu können. Deshalb sollen sie gelegenheit erhalten, aus dem hamsterrad des  
arbeitsalltags herauszutreten und in einem Kloster urlaub für leib und seele zu machen. hierfür besteht 
ein großer bedarf.

herausforDerungen unD zeitansagen
�� Die Individualisierung und Pluralisierung der lebensformen sowie ihrer kulturellen wie religiösen  

 oder weltanschaulichen grundlagen hat zu einem traditionsabbruch in der Überlieferung des  
 christlichen glaubens in den Familien geführt. Die evangelische Kinder- und Jugendarbeit in ihrer  
 breite, vom taufgespräch über die Krabbelgruppe, die Kindertagesstätte, den religionsunter- 
 richt und die verbandliche wie offene Kinder- und Jugendarbeit steht vor der herausforderung,  
 eine „sprachschule des glaubens“ zu werden. Der glaube braucht eine sprache, damit er sich  
 entwickeln und anderen mitgeteilt werden kann. Für spirituelle angebote bedeutet dies, dass sie 
  verstehbar bleiben müssen.  
 Jugendliche brauchen zudem orte für einen offenen, unzensierten und angstfreien austausch über  
 den eigenen glauben. Die dort erworbene sprachfähigkeit ist auch nötig für den Dialog mit anderen  
 Kulturen und religionen, der ohne solides wissen und eigenem standpunkt nicht möglich ist. 

�� Die akzeptanz Jugendlicher, den christlichen glauben im alltag wie zu besonderen gelegenheiten  
 gestalt zu geben, hängt vor allem von der glaubwürdigkeit ab, mit der in der evangelischen Kinder-  
 und Jugendarbeit glaube (vor)gelebt wird. ehren- wie hauptamtliche sind hier gefragt, den eigenen 
 glauben wie die eigene glaubenspraxis preiszugeben und zur Diskussion zu stellen.

�� evangelische Kinder- und Jugendarbeit muss Formen der Verkündigung weiterentwickeln, die  
 lebensfreundlich, authentisch, mit allen sinnen erfahrbar, einladend und damit missionarisch  
 wirksam sind.
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 5. JugenDKIrChen

selbstverstänDnis
Jugendkirchen sind „in“. sie haben sich als eine innovative Form kirchlicher Jugendarbeit etabliert und 
sind ein gelungenes modell, um Kirche für junge menschen attraktiv und lebensrelevant darzustellen. 
Darum werden auf Jugendkirchen seitens der Jugendlichen und der Jugendarbeit, aber auch seitens 
der Kirchen und Kirchenleitungen viele hoffnungen gesetzt. In westfalen existieren anfang 2012  
namentlich zehn Jugendkirchen, neun sind in Planung. 8

Jugendkirchen orientieren sich nicht an Verwaltungsbezirken, sondern an den lebenswelten der  
Jugendlichen. sie sind keine Konkurrenz zu den parochialen angeboten, sondern eine Öffnung auf dem 
weg zu jungen menschen. Jugendkirchen sind angebote kirchlichen lebens, in denen junge  
menschen mit ihrer/n gruppe/n heimat finden können, ohne eine andere Kultur annehmen zu müssen. 
Junge menschen begegnen im Kontext und in der sprache, den Formen und gemeinschaften ihres 
lebens der botschaft des evangeliums und können so Kirche sein. Ihre musik, Disco, Internet,  
Film-Clips, erlebniskultur, …usw. sind dadurch medien der botschaft des evangeliums (Inkulturation). 

so bietet Kirche für Jugendliche gelegenheit, ihrer gottessehnsucht gestalt zu geben – sie zu leben mit 
herzen, mund und händen. Jugendkirche ist Kirche, die von Jugendlichen gestaltet wird. Partizipation 
und mitgestaltung sind bedingung dafür, dass die hoffnungen und sehnsüchte der Jugendlichen gestalt 
bekommen und ihre Klage und ihr gottvertrauen Formen gewinnt. 

Jede Jugendkirche ist ein besonderes Projekt. Dennoch lassen sich drei grundkategorien feststellen:

1 | Die stationäre Jugendkirche  
bei dieser Form steht das räumliche angebot im Vordergrund. zumeist wird ein eigener sakraler raum 
für junge menschen zur Verfügung gestellt. Dieser gibt die nötige Freiheit, den raum mit Kulturformen 
des Jugendlebens zu füllen.  Diese Form der Jugendkirche  findet man vor allem im städtischen bereich. 
ein hoher finanzieller einsatz bei umgestaltung und unterhaltung muss kalkuliert werden. stationäre 
Jugendkirche kann aber nicht als eventkirche dauerhaft bestehen, sondern bedarf einer lebendigen 
Jugendarbeit, sonst wird sie schnell den Kontakt zu den Jugendlichen und ihren Kulturen verlieren.  
Die mitgestaltung durch Jugendliche ist ein grundelement von Jugendkirchen. 

2 | Die mobile temporäre Jugendkirche  
Diese Projekte setzen auf die zeitlich befristete Verwandlung von Kirchen zu Jugendkirchen.  
sie funktionieren oft als Kooperationsprojekt zwischen der landeskirche und der Kirche in den regionen 
(Kirchenkreis / gemeinden). sie wollen bewusst den ausdruck des evangeliums in jugendkulturellen 
Formen an orten ermöglichen, wo die ressourcen dazu ohne Kooperation nicht aussreichen. Durch die 
zeitliche befristung ist das finanzielle risiko kalkulierbar. In den regionen werden orte nach festen  
Kriterien ausgesucht: 1. Die Partner in den regionen können das Projekt nicht einfach kaufen, sie  
müssen selber mitgestalten. 2. Der ort der Jugendkirche muss ein ort sein, an dem es Jugendkulturen 
gibt. 3. Das Kirchgebäude muss vom träger (z.b. Kirchengemeinde) unter der bedingung des rückbaus 
für Veränderungen freigegeben sein (Die Kirchengemeinde muss einer Veränderung und umgestaltung 
des Kirchraums während des Jugendkirchenprojektes zustimmen. In wieweit einige änderungen nicht 
rückgängig gemacht werden, da sie das gemeindeleben eventuell nachhaltig bereichern, muss  
abgestimmt werden).

3 | Jugendgemeinden 
Das personale angebot steht bei Jugendkirche als Jugendgemeinde im Vordergrund. Ihr ziel ist es mit  
und für junge menschen erlebbare gemeinde zu bilden, zu leben und zu sein. Jugendgemeinden  
entstehen oft aus Jugendgottesdiensten und wollen „heute Kirche von morgen bauen“. um die  
gottesdienste herum wachsen weitere angebote der lebensgestaltung der Jugendgemeinde  
(Diakonie, bildung etc.). sie entstehen sowohl im ländlichen wie städtischen bereich. Das beispiel  
der Jugendkirche berlin in trägerschaft der berliner stadtmission zeigt, dass dieses Konzept neue,  
mehrere generationen umfassende gemeinden schaffen kann, die nicht parochial gebunden sind  
(Church planting).

aus Der PraXis
„holy Days - 24 stunden echtzeit“ 
bei den holy Days erobern Jugendliche einen raum, der ihnen oftmals fremd geworden ist, neu für sich: 
einen Kirchenraum. sie leben 24 stunden in gemeinschaft, nehmen an kreativen workshops teil, spielen 
ruhige und auch wilde spiele, haben zeit zur ruhe, bekommen vier mahlzeiten - die Kirche wird zu ihrem 
lebensraum. Die erwachsenen und die Kinder der gemeinde dürfen erst am nächsten morgen wieder 
in „ihre“ Kirche, wo der gemeindegottesdienst zusammen gefeiert wird. Dann wird für alle sichtbar, was 
die Jugendlichen in den 23 stunden vorher erlebt und gestaltet haben.

seit 2008 setzt der Kirchenkreis Iserlohn dieses Konzept um. mit einer stetig wachsenden nachfrage. 
Die holy Days reisen dabei durch den ganzen Kirchenkreis – auch in die kleinen ortsgemeinden und  
beziehen die lokalen besonderheiten und ressourcen mit ein. alles steht unter einem thema, welches 
das Vorbereitungsteam, bestehend aus ehrenamtlichen Jugendlichen, lokalen Presbyterinnen und 
Presbytern, ein oder zwei Jugendreferenten und dem örtlichen Pfarrer bzw. der Pfarrerin, ausgewählt 
haben. als besucher mischen sich die Jugendlichen, etwa Konfirmandinnen und Konfirmanden, vor ort 
mit holy-Days-erfahrenen teenagern, die unabhängig vom Veranstaltungsort anreisen. auf diese weise 
werden gemeindegrenzen überwunden, strukturschwächere gemeinden belebt und neue netzwerke 
innerhalb des Kirchenkreises gebildet.

Die erfahrung aus mittlerweile zehn holy Days zeigen, dass das Konzept die bedürfnisse der Jugend-
lichen trifft: sie erschließen sich gestaltungsräume, erleben intensive gemeinschaft und setzen sich 
individuell mit ihrer suche und sehnsucht nach gott auseinander.

Die teilnehmerzahlen liegen mittlerweile konstant über 50 pro Veranstaltung, 20-25 mitarbeitende  
engagieren sich und die warteliste der gemeinden, die in den genuss der holy Days kommen wollen, 
reicht  bis weit ins nächste Jahr hinein. angestoßen von den holy Days haben sich in mehreren  
gemeinden neue Jugendgruppen gebildet. zudem wächst der wunsch danach, dieses erlebnis nicht 
nur auf 24 stunden zu begrenzen. Dies ist der grund, warum im september 2012 einen monat lang eine 
„Jugendkirche auf zeit“ in altena eingerichtet wird.

 
herausforDerungen unD zeitansagen
�� eine Jugendkirche braucht hauptamtliche professionelle mitarbeiterinnen und mitarbeiter.  

 sie hat ihre geistliche mitte in den gottesdiensten, darf sich aber nicht auf eventgottesdienste  
 reduzieren lassen.

�� Jugendkirche qualifiziert ihre Jugendgottesdienste und bekommt dafür unterstützung aus den  
 landes- und bundesweiten netzwerken (z.b. von der westfälischen worship-akademie).

�� Jugendkirche muss sich  im sozialraum der Jugendlichen bewähren, der heute von der  
 ganztagsschule und kultureller Vielheit dominiert wird. Die mitarbeitenden brauchen zeit für  
 personale Präsenz an den orten der Jugendlichen.

�� In und um eine Jugendkirche herum kann eine lebendige Jugendgemeinde mit einer Vielfalt von  
 aktivitäten entstehen, die unter umständen auch Verbindungen zur weltweiten Ökumene pflegt  
 und dafür die netzwerke unserer Kirche nutzt. 
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6. FerIenFreIzeIten

selbstverstänDnis
Ferienfreizeiten sind ein zentrales, in seiner  
bedeutung nicht zu unterschätzendes angebot 
in der arbeit mit Kindern und Jugendlichen der 
evangelischen Kirche. 

Die gesamtzahl der durchgeführten Freizeiten 
steigt weiter an, obwohl es einen abbau von 
hauptamtlichkeit im bereich der Kinder- und  
Jugendarbeit gegeben hat.  
mittlerweile übernehmen viele ehrenamtliche die  
Freizeitleitung und werden durch hauptamtliche 
in ihrer Vorbereitung unterstützt und fortgebildet. 

wesentlIChe zIelsetzungen  
Der FzeItarbeIt sInD: 
Im rahmen vieler Freizeiten ist es gelungen, inhaltliche schwerpunkte einzubringen und die  
Qualitätsstandards der Freizeiten zu erhöhen: 

�� bewusste ernährung - Kochen mit fair-gehandelten waren

�� Interkulturelle erlebnisse und erfahrungen durch die teilnahme von Kindern und Jugendlichen  
 unterschiedlicher nationalitäten

�� einführung eines Krisenmanagement und qualifizierter Vorbereitung der Freizeitteams

�� sensible und verantwortungsbewusste Implementierung des handlungsfeldes  
 „Kindeswohlgefährdung“ in zusammenarbeit mit öffentlichen trägern der Jugendhilfe

�� Internationale begegnungen als lern- und erfahrungsfeld für ältere Jugendliche und  
 junge erwachsene

Für die kommenden Jahre wird es wichtig sein, die Vielfalt der angebote zu bewahren und möglichst  
auszubauen. einerseits, um den unterschiedlichen anforderungen der zielgruppen gerecht zu werden  
und andererseits, um die Vielfältigkeit und attraktivität unserer  kirchlichen angebote und aussagen zu  
zeigen und zu leben. 
 
 
 
Konkrete handlungsfelder könnten unter anderem sein:

�� erhöhung der Kundenorientierung durch bessere Öffentlichkeitsarbeit, umfassende  
 evaluationen Kooperationen bei der Vermarktung und Qualitätsentwicklung

�� sicherung der aus- und weiterbildung ehrenamtlicher unter berücksichtigung neuer   
 anforderungen und handlungskompetenzen

�� selbstbewusstes auftreten gegenüber kommerziellen anbietern, deutliches herausstellen  
 der eigenen Qualitäten und stärken

�� sicherung der öffentlichen Fördermittel und einwerben zusätzlicher Finanzmittel, um die  
 teilnahme aller bevölkerungsschichten an unseren Freizeiten zu ermöglichen

�� Kooperationen und zusammenschlüsse auf überregionaler ebene, um Personal- und  
 Finanzressourcen zu optimieren   
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neue forMen
neben den klassischen und bewährten Formen 
der Ferienfreizeiten sind in den letzten Jahren viele 
neue Formen entwickelt und ausprobiert worden:

�� stadtranderholungen und Ferienspielaktionen

�� Integrative Freizeiten

�� Freizeiten mit erlebnispädagogischen  
 schwerpunkten

�� Konfi-Camps im rahmen und als ergänzung  
 des kirchlichen unterrichts

Für viele Kinder und Jugendliche sind die  
Freizeiten immer noch der erstzugang zur  
Kinder- und Jugendarbeit und zur Kirche.  
 
ehrenamtliche mitarbeitende werden sehr  
häufig aus den teilnehmenden der Freizeiten 
generiert.

� Integrative Freizeiten

� Freizeiten mit erlebnispädagogischen 
 schwerpunkten

� Konfi-Camps im rahmen und als 
des kirchlichen unterrichts

wesentlIChe zIelsetzungen  
Der FreIzeItarbeIt sInD:

�� die Förderung des gemeinschaftlichen erlebens

�� das angebot und die einladung zu gelebtem glauben

�� die Vermittlung christlicher werte

�� die Vermittlung von sozialen Kompetenzen

�� die bewusste gestaltung von sinnvoller  
 Freizeit und erholung

�� die anregung und Förderung von  
 individuellen Fähigkeiten und Fertigkeiten

�� die bewusste zuwendung zum einzelnen

�� die Förderung und ermöglichung von  Partizipation
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aus Der PraXis
Ferienfreizeiten des evangelischen Kirchenkreises steinfurt-Coesfeld-borken 
Jedes Jahr fahren 700 - 800  Kinder und Jugendliche mit der evangelischen Jugend und den  
Kirchengemeinden auf Freizeiten in ganz europa. sie sind integrierter bestandteil der kreiskirchlichen 
Kinder- und Jugendarbeit und erreichen als niedrigschwelliges angebot auch  viele junge menschen, 
die nur wenig Kontakt zur evangelischen Kirche haben.

Die Freizeiten werden durch kompetente mitarbeitenden-teams geleitet, die zum größten teil mit  
ehrenamtlichen besetzt sind. ein mitarbeiter-teilnehmer-Verhältnis von mindestens 1:7 garantiert eine 
verlässliche betreuung, die mitarbeitenden werden dabei umfassend nach JuleICa-standards  
geschult und vorbereitet.

besonders erfolgreich sind die beiden eigenen Jugendcamps der evangelischen Jugend in Kroatien und 
auf Korsika. seit 9 Jahren in Kroatien und 21 Jahren auf Korsika bauen ehrenamtliche für zwei bis drei 
monate ein zeltlager auf, welches neben den eigenen gruppen auch von anderen kirchlichen gruppen 
aus ganz Deutschland belegt wird. Im gegensatz zu ähnlichen, kommerziellen angeboten wird  
insbesondere die begleitung durch engagierte und erfahrene ehrenamtliche vor ort als entscheidendes 
Qualitätsmerkmal bewertet. 

In den Qualitätsstandards ist festgelegt, dass die Freizeiten für alle teilnehmenden und mitarbeitenden 
wertvoll sind, da unter anderem folgende gemeinschaftsfördernde aktivitäten zum grundprogramm 
jeder Fahrt zählen:  

�� gemeinsame mahlzeiten, 

�� essenszubereitung, 

�� religiöse und kulturelle erfahrungen, 

�� Kontaktaufbau zu anderen gruppen, Kulturen und einheimischen,

�� Kreative und erlebnispädagogische angebote.

herausforDerungen unD zeitansagen
�� Ferienfreizeiten der evangelischen Jugend prägen junge menschen für ihr weiteres leben und  

 werden noch Jahre und auch Jahrzehnte später als positive erfahrung beschrieben. Daher muss  
 es auch weiterhin ein umfangreiches und flächendeckendes angebot in der landeskirche geben,  
 mit all den unterschieden, Prägungen und schwerpunkten.

�� ohne professionelle begleitung wird die Qualität der Freizeitarbeit nicht haltbar sein. auch wenn  
 nicht immer eine professionelle Freizeitleitung notwendig ist (dieses machen ehrenamtliche an  
 vielen stellen schon heute ganz hervorragend), wird es für die begleitung und Fortbildung immer  
 notwendig sein, kompetente ansprechpartner zu haben.

�� Damit die teilnahme an Ferienfreizeiten auch weiterhin für alle gesellschaftlichen gruppen möglich  
 ist, ist eine finanzielle Förderung durch öffentliche und kirchliche zuschüsse, spenden und anderen  
 zuwendungen nötig.
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7. JugenDbIlDung 

selbstVerstänDnIs
evangelische Kinder- und Jugendarbeit bildet. sie ist ein eigenständiger ort für vielfältige,  
selbstbestimmte und angeleitete bildungsprozesse. evangelische Jugend begreift bildung als aktiven 
Prozess, in dem sich junge menschen mit allen sinnen die welt in ihrer Komplexität schritt für schritt 
aneignen und zugleich ihre Persönlichkeit entwickeln. evangelische Jugend schafft räume, in denen 
Kinder und Jugendliche diese Prozesse selbst gestalten. Damit trägt sie wesentlich dazu bei, dass junge 
menschen mit dem eigenen leben in all seinen bezügen und Problemkonstellationen konstruktiv  
umgehen können.

ein ganzheitliches Verständnis von bildung nimmt wahr, dass es ein sinnvolles zusammenspiel von  
formaler, non formaler und informeller bildung und den unterschiedlichen bildungsorten gibt.  
Internationale bildungsstudien zeigen, dass ein großer teil der nötigen lebenskompetenzen außerhalb 
von schule und hochschule erworben wird.

In der evangelischen Kinder- und Jugendarbeit lernen junge menschen, ihre Interessen zu artikulieren 
und dafür einzutreten. sie entdecken und leben ihren glauben, entwickeln werte, erlernen religiöses 
wissen und gestalten religiöse Praxis. bildung geschieht, indem junge menschen aktiv werden und sich 
ihre welt erschließen. sie entwickeln eigene lernziele, bestimmen ihre experimentierfelder und eignen 
sich Kompetenzen beiläufig oder gezielt an. anders als in der schule sind die vielfältigen  
bildungsprozesse nicht an Qualifikationen orientiert, sondern am selbstgesteuerten erwerb von  
lebensgestaltungs- und lebensbewältigungskompetenzen. Junge menschen können die bedeutung 
der bildungsangebote für sich bestimmen. bildungsorte wie die evangelische Jugend sind besonders 
geeignet, soziale Kompetenzen auszuprägen, die für eine konstruktive lebensführung und den  
beruflichen erfolg wichtig sind. Darunter ist auch der erwerb von schlüsselqualifikationen wie:  
teamfähigkeit, selbstreflexion, Konfliktfähigkeit, selbstorganisation etc. zu fassen.

 

aus Der PraXIs
herausgehobene orte der bildung junger menschen sind die vier Jugendbildungsstätten in westfalen. 
In seminaren, Projekten, offenen angeboten, Kooperationen mit schulen und gemeinden sowie  
Freizeiten werden schwerpunkte der religiösen, sozialen, ethischen, interkulturellen, ästhetischen,  
medienkritischen , ökologischen oder der geschichtlichen bildung mit allen sinnen erarbeitet,  
ausprobiert und gefeiert.

Jede Jugendbildungsstätte hat darüber hinaus ein besonderes Profil entwickelt:

�� Die evangelische Jugendbildungsstätte tecklenburg in trägerschaft des Kirchenkreises  
 tecklenburg bietet schwerpunktmäßig maßnahmen der erlebnispädagogik, der Juleica-schulung  
 und der medienpädagogik an.

�� Die evangelische Jugendbildungsstätte nordwalde in trägerschaft des Vereins für evangelische  
 Jugendpflege im Kirchenkreis steinfurt-Coesfeld-borken hat sich in den bereichen Inklusion  
 (arbeit mit menschen mit und ohne behinderung), globales lernen und religiöse bildung besonders 
  profiliert.

�� Die evangelische Jugendbildungsstätte berchum in trägerschaft der evangelischen schülerinnen-  
 und schülerarbeit westfalen hat ihre besonderen schwerpunkte in der arbeit mit schülerinnen und  
 schülern in und mit schulen, im bereich musik und Kultur sowie der osteuropa-arbeit.

�� Die evangelische Jugendbildungsstätte wilnsdorf-wilgersdorf in trägerschaft des  
 CVJm-Kreisverbandes siegerland hat ihren schwerpunkt in der aus- und Fortbildung von  
 ehrenamtlichen in den CVJm-spezifischen handlungsfeldern.  
 hierzu gehören geschlechtsspezifische gruppenarbeit, der sport und das Konfi-Castle.
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herausForDerungen unD zeItansagen
�� zur spezifischen bildungsleistung der evangelischen Jugend und zu den dazu gehörenden orten  

 gibt es keine alternative. ziel der evangelischen Jugend muss es sein, die bildungspolitischen  
 rahmenbedingungen für selbstbestimmte Kinder- und Jugendarbeit so mitzugestalten, dass  
 außerschulische und schulische bildung gleiche wertschätzung erfahren. Kinder und Jugendliche 
 benötigen für evangelische Kinder- und Jugendarbeit ausreichend zeit in der woche, an  
 wochenenden und in den Ferien.

�� evangelische Jugend braucht gestaltbare, angstfreie, attraktiv gestaltete, niedrigschwellig  
 erreichbare bildungsorte, die sich an der lebenswirklichkeit Jugendlicher orientieren und raum  
 geben für beteiligung und selbstbestimmung. evangelische Jugend ist ein bedeutungsvoller  
 bildungsort in den lebenswelten junger menschen und nicht zu reduzieren auf ein sinnvolles  
 Freizeitangebot.

�� Das subjektorientierte bildungsverständnis der evangelischen Jugend fordert von ihren  
 hauptberuflichen und ehrenamtlichen mitarbeiter(inne)n respekt vor dem „so-sein“ jeder Person.  
 Dies sichert schutzräume für individuelle bildungsprozesse und bietet reibungsflächen zur  
 wechselseitigen weiterentwicklung. mitarbeitende bieten Impulse und begleiten Prozesse.  
 sie sind teil von bildungsprozessen. sie organisieren raum zur selbstentfaltung, Phasen der  
 rückbesinnung und Konzentration und sind auch sensibel für die medial gestalteten  
 Kommunikationsformen Jugendlicher.

ückbesinnung und Konzentration und sind auch sensibel für die medial gestalteten 

Morgen 

zum Kurs  

anmelden !
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8. alle InKlusIV - teIlhabe Von allen KInDern unD JugenDlIChen 

selbstVerstänDnIs
Die offenheit der angebote für alle, unabhängig ihres geschlechts, ihrer schulbildung, ihrer herkunft, 
ihrer hautfarbe oder ihrer behinderung, gilt in der evangelischen Kinder- und Jugendarbeit eigentlich 
als selbstverständlichkeit. Die realität in der praktischen arbeit entspricht nicht diesen bedingungen. 
zum beispiel findet man kaum Kinder und Jugendliche mit behinderungen in den angeboten der  
evangelischen Kinder- und Jugendarbeit. 

Die im Jahre 2009 von der bundesregierung ratifizierte un-Konvention für die rechte von menschen mit 
behinderungen lenkt den blick genau auf dieses Dilemma. menschen mit behinderungen soll die  
gesellschaftliche teilhabe ermöglicht werden und ihnen sollen gleiche lebens- und lernchancen  
geboten werden. benachteiligung soll aufgehoben werden.

Der neue pädagogische ansatz der Inklusion geht noch einen schritt weiter und betrifft nicht nur  
menschen mit behinderungen. er zielt auf die gleichheit in der Verschiedenheit und bezieht sich auf 
soziale teilhabe aller Kinder und Jugendlichen. Die heterogenität der Kinder und Jugendlichen wird als  
normalität gesehen. Die Vielfalt der Persönlichkeiten wird als bereicherung erlebt. alle Kinder und  
Jugendliche haben das gleiche recht auf volle individuelle entwicklung und soziale teilhabe,  
ungeachtet ihrer persönlichen unterstützungsbedürfnisse. 

Das amt für Jugendarbeit der landeskirche hat im Jahr 2010 mit dem Jahresplakat „alle gleich, alle 
anders“ für die Inklusion und für die teilhabe aller Kinder und Jugendlichen an gruppenangeboten,  
Freizeiten, Konfirmandenveranstaltungen und bildungsmaßnahmen geworben und den sperrigen  
begriff Inklusion bildhaft dargestellt.

teilhabe von Jugendlichen mit behinderung bezieht sich nicht nur auf die ebene der teilnahme an  
maßnahmen, sondern bedeutet, dass sie auch als potenzielle mitarbeitende wahrgenommen werden.

aus Der PraXIs
In vielen Kirchenkreisen finden, oft in einer Kooperation zwischen der evangelischen Jugend und einer 
einrichtung der behindertenhilfe, integrative Ferienfreizeiten statt. allerdings sind daran in der regel 
nur körperbehinderte Jugendliche beteiligt. geistig behinderten jungen menschen ist der zugang zu den 
angeboten zumeist noch verschlossen. wege, damit dies  nicht so bleibt, zeigt das folgende beispiel.  

ehrenamtliches engagement und geistige behinderung 
Im Jahr 2010 wurden in der ev. Jugendbildungsstätte nordwalde die ersten geistig behinderten  
Co-mitarbeitenden für die seminararbeit für junge menschen mit einer geistigen behinderung  
ausgebildet. Die acht teilnehmenden der Fortbildung nahmen über Jahre selbst als teilnehmer und  
teilnehmerinnen die seminarangebote für junge leute mit einer geistigen behinderung in anspruch. 
nun sind sie einen schritt weiter gegangen. an zwei Fortbildungstagen haben sie viel über die  
hintergründe der bildungsarbeit erfahren. sie haben gelernt, wie gruppenprozesse ablaufen, sich über 
die ansätze von bildungsarbeit informiert, sich mit den grundzügen von teamarbeit auseinander gesetzt 
und sich gedanken zur mitarbeiterrolle gemacht. wichtig war jedoch auch, sich der eigenen stärken 
und schwächen bewusst zu werden, um sicher zu gehen, dass man den gestellten aufgaben rechnung 
tragen kann. Den eigenen talenten entsprechende herausforderungen können übernommen werden.

seit Januar 2011 arbeitet immer eine Person aus dem Kreis der Co-mitarbeitenden im leitungsteam des 
jeweiligen seminars mit und ist während des seminarablaufs zuständig für fest definierte aufgaben. In 
der Praxis hat sich gezeigt, dass diese ehrenamtliche tätigkeit bei den jungen leuten mit einer geistigen 
behinderung zur stärkung ihrer Persönlichkeit geführt hat. Die ausbildung zu Co-mitarbeitenden ist ein 
konsequenter schritt in richtung Inklusion. teilhabe an gesellschaftlichem leben heißt auch teilhabe an 
aufgaben und an ehrenamtlichem engagement.
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herausForDerungen unD zeItansagen
Die umsetzung von Inklusion geschieht nicht von heute auf morgen. es wird ein Prozess sein, der in 
kleinen schritten verläuft. anfangen kann man mit folgenden Punkten:

�� Überprüfung der teilnehmerstruktur in jeder gemeinde, jedem Kirchenkreis, jedem Jugendverband.  
 welche Kinder und Jugendlichen werden mit den angeboten erreicht und welche können aufgrund 
 der Kosten nicht partizipieren? 

�� Vertrauensbildende maßnahmen für eltern, damit diese sicher sein können, dass ihr Kind in der  
 evangelischen Kinder- und Jugendarbeit gut auf gehoben ist.

�� entwicklung von Kreativität, Phantasie und Veränderung von raum- und zeitstrukturen sind  
 notwendig, um der Vielfalt der Kinder und Jugendlichen gerecht zu werden.

�� In Fortbildungen sollten die haupt- und ehrenamtlichen mitarbeitenden auf die unterschiedlichen  
 zielgruppen vorbereitet werden.

�� aufhebung von barrieren, nicht nur räumlicher art, sondern besonders die in den Köpfen, damit alle  
 teilnehmen können, die wollen. als Vorbereitung können selbsterfahrungsübungen zum thema  
 behinderung durchgeführt werden.

�� besondere einladungen, z.b. an Kinder und Jugendliche mit behinderung müssen gezielt  
 ausgesprochen werden, damit signalisiert wird, dass gerade auch sie erwünscht sind. 

�� Überprüfung der texte, einladungen und Flyer auf Verständlichkeit der sprache.  
 Dabei sollte auf „leichte sprache“ oder auf Übersetzungen geachtet werden.

�� berücksichtigung des unterschiedlichen unterstützungs- und assistenzbedarfs und entsprechende  
 umsetzung. hier können zusätzliche mitarbeitende als assistenten von Jugendlichen mit  
 behinderung über die „Verhinderungspflege“ finanziert werden.  
 Den antrag müssen die eltern an ihre Pflegekasse richten.

�� Jugendliche mit behinderungen sollen wie alle anderen auch die Chance haben, ehrenamtlich in der 
  evangelischen Kinder- und Jugendarbeit mitzuarbeiten.

Ausschnitt Jahresplakat 2010
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9. arbeIt mIt KInDern  

selbstVerstänDnIs 
Jesus hat die Kinder in die mitte gestellt. an ihnen, die nach maßstäben der erwachsenen ihren wert 
nicht durch eigene leistung begründen können, soll anschaubar werden, dass die liebe gottes  
voraussetzungslos allen menschen gilt.

Deshalb orientiert sich die arbeit mit Kindern an den lebenswirklichkeiten von mädchen und Jungen. 
obwohl viele von ihnen unter negativen Vorbedingungen wie medien- und werbeterror, Vereinzelung, 
organisierte und verhäuslichte Kindheit, Verarmung und Verelendung, missachtung oder missbrauch 
leiden, will die evangelische arbeit mit Kindern und Jugendlichen dazu beitragen, dass für alle Kinder 
Kindheit eine eigenständige, aufregende und spannende Phase auf dem weg in die erwachsenenwelt 
ist. Ihr selbstvertrauen soll durch mut machende und lustvolle angebote gefördert und gestärkt werden. 
mit ihnen sollen räume geschaffen werden, in denen sie aber auch geborgenheit und wärme erfahren 
können.

Dabei erstreckt sich die angebotspalette vor ort von festen gruppenstrukturen bis zu offenen und  
flexiblen angebotsformen: Kindergruppen, offene angebote, Kooperationen mit schulen, Freizeiten, 
stadtranderholung, Kinderkulturprojekte, erlebnispädagogische aktionen und sportangebote.

In all dem bestätigt die arbeit mit Kindern die mädchen und Jungen nicht nur in ihrer besonderheit, 
sondern bietet zugleich räume und hilfen für die entfaltung ihrer Persönlichkeit. Die haupt- und  
ehrenamtlichen mitarbeiterinnen und mitarbeiter setzen sich als begleiterinnen und begleiter der  
Kinder mit und für sie für eine kindgemäße und kinderfreundliche Kirche und gesellschaft ein. 

Kinder sind vollwertige und eigenständige Persönlichkeiten mit unveräußerlichen rechten. Deshalb 
werden Prozesse und aktivitäten, die Kinder gesellschaftliche und individuelle situationen erkennen 
lassen, begleitet, gefördert und initiiert. Damit werden sie befähigt, ihre eigenen rechte und Interessen 
wahrzunehmen und so aktiv an der gestaltung von Kirche und gesellschaft mitzuwirken. 

aus Der PraXIs
ein Kindermusical zum thema armut 
gemeinsam mit einer gruppe der modularen Kompaktausbildung des bundesverbands kultureller  
arbeit in der ev. Jugend e.V. (bka) und Kinderliedermacher Frank bernhardt wurde aus der geschichte 
„40 tage auf dem turm“ zum thema Kinderarmut von elke Kaika ein gleichnamiges Kindermusical  
entwickelt. In Castrop-rauxel warb man im september 2009 mit bunten Flyern an den grundschulen und 
suchte gemeindenübergreifend nach interessierten Kindern. es entstand eine 60-köpfige musicalgruppe 
mit mäusen, traumvögeln und wetterhähnen im alter von 6-11 Jahren. Innerhalb der über ein halbes 
Jahr lang dauernden Probezeit gelang es dem team um Frank bernhardt, den Kindern das thema  
Kinderarmut behutsam näher zu bringen, ohne einen pädagogischen zeigefinger zu heben. Durch viele 
spielerische elemente der theaterpädagogik und über den einsatz der inhaltsbezogenen, zur bewegung 
animierenden lieder wuchsen den kleinen sängerinnen und schauspielern in dieser gemeinsamen zeit 
regelrecht Flügel und löwenherzen.

In dem Kindermusical-Projekt ließen sich leicht eltern begeistern und so entstand neben der theater- 
und gesangsarbeit mit den Kindern auch ein intensiver Kontakt zu den erwachsenen, die sich ebenfalls 
trafen, um Kostüme und bühnenbild herzustellen.

mit erfolgreichen aufführungen im mai 2010 in Castrop-rauxel wurden die Kinder für ihre mühen  
belohnt. Derartige bühnenerlebnisse lassen das selbstbewusstsein der kleinen akteure spürbar  
wachsen. Im farbenfrohen scheinwerferlicht wurde gesungen und getanzt, die Freundschaft von 
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maus und schiffskater besiegelt und mit hilfe des Purpurschnabels die welt durch die bunten Ideen  
der Kinder wieder schön und lebenswert.

aufgrund der erlebten begeisterung der beteiligten und der hohen bedeutung der Kinderarmut-
thematik hat das amt für Jugendarbeit der ev. Kirche von westfalen ein textbuch mit noten und eine 
lieder-CD zu dem Kindermusical „40 tage auf dem turm“ zusammengestellt. Im Jahr 2011 sind in den 
Kirchenkreisen Vlotho und Paderborn Folgeprojekte entstanden, die das material genutzt und ihrerseits 
ein musical zum thema Kinderarmut erfolgreich umgesetzt haben. auch andere landeskirchen sind 
mittlerweile aufmerksam geworden und haben ihr Interesse bekundet.

herausForDerungen unD zeItansagen
„stellt die Kinder in die  mitte!“ Diese Forderung Jesu ist weiterhin auch in der Kirche aktuell, vor allem 
wenn man bedenkt, dass die heterogenität und Komplexität kindlicher lebenslagen eine Vielzahl von 
arbeitsformen und angeboten erfordert. Die evangelische Jugend von westfalen weist vor allem auf 
das Problem der Kinderarmut hin9. hier unermüdlich Partei zu ergreifen und gleichzeitig eigene  
hilfestellungen zu bieten ist eine bleibende aufgabe. Über die materiellen hilfen hinaus sind verstärkt 
angebote für Kinder in prekären lebenslagen zu entwickeln. 

evangelische Kinder- und Jugendarbeit wird zukünftig um der Kinder willen die zusammenarbeit mit 
denen verstärken, die die lebenswelt von Kindern prägen wie z.b. Familie, Kindertageseinrichtungen, 
schule, betreuungsangebote. angesichts des wandels familialer strukturen und des wachsenden  
unterstützungsbedarfes von Kindern ist ein stärkeres augenmerk auf die begleitung der Familien zu  
legen.

Kinder haben ein recht auf religion. gerade da, wo evangelische Jugend sich an Kooperationen mit 
Kindergarten oder schule beteiligt, wird sie darauf bestehen, dass die Kinder in die lage versetzt  
werden müssen, eine eigene glaubenspraxis zu entfalten und zu leben. Deshalb sind religiöse bildung 
und  die hilfestellung bei der entwicklung christlicher lebensweisen in allen angeboten unverzichtbar.  

 9   Praktische tipps erhält man immer noch unter www.lasst-uns-nicht-haengen.de
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 10. gesChleChtsbezogene mäDChen- unD JungenarbeIt 

selbstVerstänDnIs 
Durch gesellschaftliche erwartungen und zuschreibungen, die von biologischen geschlechts- 
merkmalen abgeleitet werden, entsteht der eindruck einer ungleichwertigkeit von Frauen und männern. 

evangelische Jugendarbeit mit mädchen und Frauen, Jungen und männern hat zum ziel, diese  
ungleichwertigkeit aufzuheben und gleichberechtigung von Frauen und männern zu erreichen.  
selbstbestimmung als ziel für Frauen und männer beinhaltet dann, persönliche Fähigkeiten,  
Vorstellungen und wünsche verwirklichen zu können, unabhängig von traditionellen geschlechterrollen.

auf der basis der Dimension dieser ”sozialen geschlechtszugehörigkeit” (gender) gibt es in der  
evangelischen Jugend - neben koedukativen arbeitsformen - pädagogische angebote ausschließlich 
für mädchen bzw. Jungen. Diese geschlechtsspezifische arbeit ist eine Querschnittsaufgabe.  
Voraussetzung für diese arbeit ist die reflexionsbereitschaft der mitarbeiter und mitarbeiterinnen in 
bezug auf ihre weibliche bzw. männliche Identität, auch bezogen auf ihre berufsrollen.

1 | Parteiliche mädchenarbeit 
In der mädchenarbeit geht es darum, mädchen Frei- und erlebnis-räume und anregungen auf ihrem 
weg der individuellen entwicklung und selbstfindung zu geben. zielsetzung ist es, die ”soziale  
Konstruktion” von weiblichkeit durchschaubar zu machen. ziel ist es auch, dass mädchen und Frauen 
aktiv ihr individuelles leben, gesellschaft und Politik gestalten. 

In der Praxis der evangelischen Jugendarbeit treffen mädchen auf vielfältige angebote. so gibt es  
mädchengruppen, mädchentreffs, mädchenfreizeiten, mädchenaktionstage, Internetarbeit für  
mädchen, mädchentheatergruppen und mädchenbildungsseminare.

2 | reflektierte arbeit mit Jungen und männern 
ausgangspunkt ist ein neuer und gezielter blick auf Jungen, auf ihre bedürfnisse, stärken, Interessen, 
schwächen, Fähigkeiten und Probleme. ziel ist es, ihre Identitätsbildung und damit ihre entwicklung zu 
gefühlsorientierten, empathischen, sozialverantwortlichen und selbstreflexiven Persönlichkeiten  
zu fördern. Jungen sind der ausgangspunkt von pädagogischen, prozessualen und strukturellen  
Überlegungen. sie werden dabei in ihrer geschlechtsrolle wahrgenommen. 

reflektierte Jungenarbeit ist für die entwicklung eines partnerschaftlichen geschlechterverhältnisses 
notwendig. Voraussetzung ist die reflexionsbereitschaft der mitarbeiter in bezug auf ihre männliche 
Identität, vor allem auch bezogen auf ihre berufsrolle.

aus Der PraXIs
Der mädchentag im Kirchenkreis Iserlohn hat schon lange tradition und wird seit dem Jahr 2000 in der 
Kirchengemeinde schwerte veranstaltet. In zeitlicher nähe zum Internationale Frauentag am 08. märz 
jeden Jahres finden sich bis zu 180 mädchen im Paul-gerhardt-haus ein. Die mädchen sind im alter von 
8 bis 14 Jahren. Das team von 25 ehrenamtlichen Frauen aus der gemeinde und dem Kirchenkreis  
arbeiten unter der leitung einer hauptamtlichen mitarbeiterin zu aktuellen gesellschaftspolitischen  
themen einen bunten strauß an angeboten aus. themen der letzten Jahre waren u. a. mädchen / 
Frauenrolle im letzten Jahrhundert; träume; berufswelten für mädchen, aber auch die ausbildung zur 
Detektivin. 

beispielhaft war das thema zum weltgebetstag Kamerun. nach einem thematischen einstieg, in dem 
gemeinsam mit den mädchen das leben der Kinder in Kamerun in den bereichen schule, religion,  
umwelt und natur erarbeitetet wurde, hatten die mädchen die möglichkeit in vielen angeboten sich 
dem doch so fernen land zu nähern. es wurden afrikanische zöpfe geflochten, Kleidung aus alten 
stoffen hergestellt, schmuck gebastelt, trommeln und rasseln gebaut, blumen gefertigt und afrikanisch 
getanzt. Die mädchen konnten in einen selbstbehauptungskurs hineinschnuppern und an einer  
gebetswand wünsche und gebete für die Kinder in Kamerun formulieren. abgerundet wurde dieser tag 
im mädchen-Café mit afrikanischen rhythmen und Klängen und wohltuenden selbstgebackenen  
afrikanischen Keksen.
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herausForDerungen unD zeItansagen
aufgabe für die zukunft wird es sein, 

�� die vorhandenen ansätze von Jungenarbeit und mädchenarbeit in der evangelischen Jugend  
 zu profilieren und ressourcenorientiert zu stärken, 

�� ehren- und hauptamtlich tätige männer und Frauen als Jungenarbeiter, mädchenarbeiterinnen  
 oder Cross worker/innen zu qualifizieren bzw. fortzubilden, 

�� neue angebotsformen partizipativ und selbstorganisiert  
 und auch interkulturell bzw. interreligiös  
  zu entwickeln 

�� und durch konzeptionelle arbeit und Diskurse, z.b. auch  
 durch die Qualifizierung des  geschlechterdialogs in  
 pädagogischen handlungsfeldern, das handlungsfeld  
 weiter zu entwickeln. 
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11. meDIenPäDagogIK 

selbstVerstänDnIs
Die lebenswelt heutiger Kinder und Jugendlicher ist wesentlich von digitalen medien geprägt.  
ein wichtiger wendepunkt war die entstehung des web 2.0, dem interaktiven Internet. Durch eine  
Vielzahl von angeboten ist jeder, der daran teilnimmt, gleichermaßen sender und empfänger.  
bilder, texte und Filme können kinderleicht und kostengünstig erstellt und ins netz gestellt werden,  
egal ob mit dem heimischen PC, dem laptop oder dem mobiltelefon (smartphone).  
Diese Veröffentlichungen sind in der regel öffentlich, also für jedermann einsehbar.

solche „Veröffentlichung“ in Foren, Videoportalen (Youtube), blogs (Internettagebüchern) und  
sozialen netzwerken (Facebook) bieten Chancen aber auch gefahren, die viele jugendliche nutzer auf 
den ersten blick nicht erkennen. es ist aufgabe evangelischer Kinder- und Jugendarbeit, die Frage nach 
der Identität von Kindern und Jugendlichen zu stellen und sich mit ihnen zu verständigen:  
wer bin ich? wer will ich sein? wer soll von mir was wissen?

Da die Preise für Internetverbindungen und telefongespräche immer noch fallen und vielerorts bereits 
viele Jugendliche über „Flatrates“ verfügen, beginnt hier gerade eine neue entwicklung. Kinder und 
Jugendliche wachsen heute zwar nicht online auf, aber sie wachsen selbstverständlich mit den  
neuen medien auf, gehen routiniert mit ihnen um und fragen erst einmal nicht, ob das alles pädagogisch 
wertvoll ist. sie suchen im Internet vor allem spaß, Informationen und Freundinnen und Freunde.  
sie tauschen sich aus und nutzen souverän die gesamte Palette der Kommunikations- und Interaktions-
angebote, die im netz zu finden sind.

Diese neuen rahmenbedingungen erfordern auch ein umdenken im (medien)pädagogischen handeln. 
war es vor 10 Jahren noch wichtig, für Jugendliche geräte, wie z.b. Internet-Cafés bereit zu stellen, so 
ist es heute notwendiger, Jugendlichen zu verdeutlichen, dass sie eine digitale spur im netz hinterlas-
sen, die nicht wieder gelöscht oder verändert werden kann. Die Frage nach einer „gelungenen  
Kommunikation im netz“ rückt zunehmend in den mittelpunkt. 

beim austausch mit anderen im netz spielen besonders die bereiche Freundschaft und liebe eine  
wesentliche rolle, beides sehr persönliche themen, die nicht immer öffentlich gemacht werden sollten. 
medienpädagogik wird in dieser situation die rechtlichen und moralischen grenzen solchen handelns 
thematisieren und über Persönlichkeitsrechte oder soziale umgangsformen aufklären.

wenn Kinder in die mediale und interaktive welt des Internets eintauchen, dann ist eine begleitung 
wichtig, sei es durch eltern, Pädagogen oder jugendliche „Fachleute“. Dabei spielen neben der  
wissensvermittlung besonders das eigene nutzerverhalten und die eigene einstellung eine wichtige 
rolle. 

aus Der PraXIs 
o´zapft is - musikzapfsäule nimmt betrieb gegen illegalen Dateidownload auf 
Die »musikzapfsäule« ist jetzt in betrieb genommen worden. ab sofort können dort kostenlos und legal 
musikstücke gezapft werden. Die ausschließlich gema-freien songs stehen im Internet unter  
www.musikzapfsäule.de zum Download zur Verfügung. nach dem herunterladen können sie auf jedem 
handy und mP3-Player angehört werden. Das Projekt »musikzapfsäule« ist mit dem start der  
homepage in die erste Phase getreten. Darin stellen die insgesamt 20 beteiligten Jugendlichen aus den 
orten greven und hörstel im Kreis steinfurt kostenlose musik in die Datenbank der homepage ein.  
nutzer erhalten die möglichkeit, musikstücke zu bewerten und zu kommentieren und sich ausführlich 
über das Projekt und seine ziele zu informieren. 

ziele des Projekts unter Federführung des zentrums für medienkompetenz an der evangelischen  
Jugendbildungsstätte tecklenburg sind neben der Verbreitung kostenloser musik aufklärung und  
Jugendschutz. Die Verantwortlichen informieren über Fragen des urheberrechts, klären über legalität 
und Illegalität im umgang mit dem Internet auf und stellen mit der »musikzapfsäule« eine legale  
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alternative zum illegalen musikdownload aus dem Internet zur Verfügung. auf diese weise sollen  
Jugendliche vor Kriminalität oder Kriminalisierung geschützt werden. 

Die Frage der urheberrechte der zum Download angebotenen musikstücke ist über das  
Creative-Commons-siegel verbindlich und eindeutig geregelt. 

wie geht‘s weiter mit der musikzapfsäule? als nächster schritt wird in den beteiligten schulen jeweils 
eine musikzapfsäule aufgestellt (z. b. in der Pausenhalle). Dazu werden in alte zapfsäulen (mit den 
schülern) moderne Computer eingebaut, an denen in der schule per mP3-Player musik überspielt  
werden kann. 

weitere Informationen und die möglichkeit zum ausprobieren unter www.musikzapfsäule.de

 
herausForDerungen unD zeItansagen 
�� angebote im bereich der medienpädagogik sollten sich in erster linie an Kinder und Jugendliche  

 richten, aber auch angebote für multiplikatoren und eltern sollten ergänzend stattfinden, da nur  
 so eine sinnvolle und erforderliche begleitung, besonders am anfang, stattfinden kann.  
 hier ist es wichtig, bestehende angebote (z.b. durch die landesanstalt für medien) mit in ein  
 handlungskonzept einzuplanen und Vernetzungen herzustellen. 

�� Dies gilt auch für die zusammenarbeit von Jugendarbeit und schule. hier ist eine zusammenarbeit  
 beider „systeme“ möglich und gewinnbringend, da jedes system seine stärken einbringen kann.  
 arbeit mit Kindern und Jugendlichen kann hier ohne leistungsdruck und in Projekten stattfinden,  
 die über eine reine wissensvermittlung hinausgehen.

�� mittelfristig sollten dazu „medienkompetenzzentren“ aufgebaut werden, die lokal angebunden sind  
 und in den sozialraum der Kinder und Jugendlichen hineinwirken können. Diese sollten auch  
 schulen und andere Verbände beraten und mit Praxismodellen unterstützen. aber auch das  
 wissen und die nähe von jugendlichen nutzern sollte eingebunden werden. so können  
 z.b. jugendliche „netzwerk-scouts“ andere Jugendliche und Kinder bei Projekten begleiten und  
 mit eigenen erfahrungen auf möglichkeiten und Problemen in der digitalen welt hinweisen. 

�� um diese arbeit unterstützen und begleiten zu können ist eine ergänzende ausbildung / Fortbildung 
 für pädagogische Fachkräfte sinnvoll und wünschenswert.
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12. KulturPäDagogIK 

selbstVerstänDnIs
evangelische Kinder- und Jugendkulturarbeit hat zum ziel, die kreative selbsttätigkeit von Kindern und 
Jugendlichen anzuregen, ihre Fähigkeiten zum gestalten zu fördern und ihnen ästhetische erfahrungen 
und Kenntnisse in verschiedenen künstlerischen ausdrucksfeldern zu vermitteln. sie ist bestandteil 
einer ganzheitlichen, schöpferischen, auf soziale und kulturelle Kompetenz zielende bildung.

Für die praktische umsetzung bedeutet dies: 

�� Die Vermittlung von grundlagen ästhetischer, künstlerischer und kultureller ausdrucksformen 
 und -möglichkeiten in den bereichen: theater, musik, medien, tanz, spiel und gestaltung. 

�� Die stärkung von Fantasie und Kreativität sowie sozialer handlungskompetenz, z.b. bei der  
 entwicklung und realisierung von Kulturprojekten zu eigenen themen. 

�� Die Chance zur herausbildung von zukunftsfähigen schlüsselqualifikationen wie teamfähigkeit,  
 selbstorganisation, Kommunikationsfähigkeit und Flexibilisierung, wie sie bei der realisierung von 
 kulturellen lernprozessen notwendig sind. 

�� Die Chance zur produktiven Verarbeitung und gestaltung jugendspezifischer, kirchlicher und  
 gesellschaftlicher Problemstellungen und herausforderungen sowie die Veröffentlichung der  
 eigenen Positionen durch kulturelle Präsentationsformen in den kirchlichen und gesellschaftlichen  
 raum hinein.

Kinder und Jugendliche finden in Kunst, musik, medien und theater die Plattform, ihre befindlichkeiten 
und sehnsüchte auszudrücken und zu gestalten. mit Freude, spaß und lust eignen sie sich die welt an 
und teilen sich auf künstlerische weise mit. Kulturarbeit fordert paradoxe lösungen heraus und erlaubt, 
die grenzen des alltäglichen zu überschreiten.

Die kulturpädagogische arbeit mit Kindern und Jugendlichen schlägt sich in vielen Projekten der  
Kirchengemeinden bzw. Kirchenkreisen der westfälischen landeskirche in kleinen und großen  
Projekten oder aktionen nieder. Die bandbreite reicht von kleineren spieleinheiten bis hin zu  
großprojekten und Inszenierungen, von theater, musical oder darstellender Kunst. ein spezifisches  
augenmerk gilt der bearbeitung sozialpolitischer oder kinder- und jugendrelevanter themen.  
Dies wurde z.b. bei den kulturpädagogisch konzipierten Kindergipfeln der evangelischen Jugend  
von westfalen sowie auch im rahmen der Kampagne gegen Kinderarmut deutlich.

aus Der PraXIs
Im Jahr 2008 lief in der evangelischen Jugend münster das Projekt „the Invisible train – Der zug der 
unsichtbaren“. Dieses kulturpädagogische Projekt zeichnet sich dadurch aus, dass mehrere  
Dimensionen zusammengebracht werden. (Junge) migranten erzählten in einem ersten schritt  
Jugendlichen aus münster ihre (Flucht-) geschichte. 

Die ausstellung „Der zug der unsichtbaren“ macht die unsichtbaren sichtbar. Für die suche nach 
einem besseren leben haben viele ihre heimat verlassen und mitunter ihr leben riskiert. sie sind vor 
Krieg, Völkermord und unterdrückung aus ihren ländern nach europa, nach Deutschland geflohen und 
schließlich in münster gelandet. Für münsteraner Jugendliche brachen diese „unsichtbaren“  
transitexperten ihr schweigen und sprachen über ihre aufbrüche und ihre erwartungen, von  
Fluchtplänen und neuanfängen. 
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Diese Interviews, gespräche und notizen bildeten die grundlage für eine künstlerische Installation in 
zehn räumen in unmittelbarer bahnhofsnähe, synonym des ankommens und Verschwindens.  
zahlreiche schulklassen nahmen die möglichkeit wahr, morgens an einer Führung teilzunehmen.  
nachmittags war die ausstellung für jedermann geöffnet. Über 1.600 besucher wurden gezählt.

herausForDerungen unD zeItansagen
�� Kulturpädagogik/Kulturarbeit vertritt einen bildungsansatz, der neben einer wissensbasis und 

 solider methodenkenntnis soziale, kulturelle, emotionale und religiöse Kompetenzen umfasst.  
 Diese Qualität gilt es in der evangelischen Jugend weiter zu festigen, zu erhalten und auszubauen.

�� aufgaben, die aus den aktuellen interkulturellen, inklusiven, sozialintegrativen Diskursen oder dem 
 genderdiskurs entstehen, stellen weitere, teils gesetzlich festgelegte, anforderungen an die  
 Jugendkulturarbeit in der evangelischen Jugend dar. Veränderungen der (Jugend-)sprache,  
 hörgewohnheiten, neue Jugendthemen und die digitalisierte Kreativität von Jugendlichen  
 beeinflussen die kulturelle bzw. medienpädagogische Praxis. hier bedarf es Partizipations- und  
 Kooperationsformen, differenzierterer ressourcen und qualifizierter Fortbildungen.

�� Insgesamt kann für die zukunft kulturpädagogischer Kinder- und Jugendbildung im evangelischen  
 raum mit ann bamford festgestellt werden: „gute künstlerische und kulturelle bildung sucht sich  
 jeweils die besten unter den theoretischen und praktischen ansätzen aus.“ Die herausforderung  
 liegt deshalb darin, besonders anregende angebote zu verbessern und diese zu vernetzen und zu  
 konsolidieren und durch Qualität auch öffentlich zu überzeugen. (bamford 2010:191f.)
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13. InterKulturelle unD InterrelIgIÖse KInDer- unD JugenDarbeIt 

selbstVerstänDnIs
Kinder- und Jugendliche mit zuwanderungsgeschichte sind ein wesentlicher teil unserer gesellschaft 
und werden zukünftig die entwicklung Deutschlands auch angesichts der demografischen entwicklung 
in vielfältiger weise prägen. gleichzeitig muss festgestellt werden, dass sie vielfach von paritätischer 
teilhabe am wirtschaftlichen, gesellschaftlichen, politischen und kulturellen leben ausgeschlossen 
sind. Dies ist eine gesamtgesellschaftliche aufgabe, an der die evangelische Kinder- und Jugendarbeit 
mitarbeitet. Denn an unseren (vor allem offenen) angeboten nehmen auch Kinder und Jugendliche mit 
zuwanderungsgeschichte teil. Die besucherinnen und besucher bilden zumindest ansatzweise die  
multireligiöse und multiweltanschauliche ausdifferenzierung unserer gesellschaft ab. Dies zeigt sich 
auch in den tagen religiöser orientierung. evangelische Kinder- und Jugendarbeit stellt sich dieser 
situation, weil sie grundsätzlich mit denen lebt und arbeitet, die kommen. Dabei ist verständlicherweise 
das thema „zusammenleben in religiöser Vielfalt“ zentral.

zwar gilt: religiöse sprache und symbole des glaubens haben für viele Kinder und Jugendliche ihren 
sinn im alltag und  im leben weitgehend verloren und sind in deren wahrnehmung (und der der  
mitarbeitenden) oft zu worthülsen geworden. allerdings fordern muslimische Jugendliche, in dem sie 
unverkrampft über ihren glauben sprechen, christliche Jugendliche zu einer neuen stellungnahme  
heraus. In der evangelischen Kinder- und Jugendarbeit kann die Kooperation mit Kindern und  
Jugendlichen aus unterschiedlichen Kulturen als „gemeinsam gelingendes leben“ erprobt und erfahren 
werden. hierbei wird immer wieder deutlich werden, dass die erfahrung, dass das leben nicht im  
Vorhandenen aufgeht, dass immer wieder Überraschendes, Verunsicherndes und unverständliches 
über das Individuum hereinbricht, ein gemeinsamer ausgangspunkt religiösen Fragens in allen 
religionen ist. In der wahrnehmung der spirituellen bedürfnisse der Jugendlichen bieten sich orte für 
spirituelle experimente und daraus wachsende glaubenserfahrungen, die geprägt sind von liebevoller 
annahme und persönlicher wertschätzung des zunächst Fremden. Dies schließt aber ein, dass die 
Christinnen und Christen inklusive der hauptamtlich mitarbeitenden ihren eigenen glauben nicht  
verstecken. In dem alltag einer Freizeitstätte bieten sich, wenn Vertrauen und damit eine gemeinschaft 
entstanden ist, für gespräche über den glauben immer wieder ungezwungene anknüpfungspunkte, 
ohne dass der mitarbeiter oder die mitarbeiterin von sich aus drängen muss. oft fragen die  
Jugendlichen die mitarbeitenden des hauses  nach deren  motivation zur arbeit, was anlass für ein  
gespräch über glaubens- oder religionsfragen auch mit bezug zum alltag der Jugendlichen werden 
kann. zudem ergeben sich im alltag immer wieder besondere anlässe zur religiös geprägten reflexion 
und für spirituelle angebote. so lernen Kinder und Jugendliche in ihren alltagsbezügen unterschiedliche  
religionen kennen, so wie ihre Freundinnen und Freunde diese jeweils leben.

 
aus Der PraXIs
Das Jugendzentrum tott der evangelischen Jugend herford bietet seit Jahren für Kinder und  
Jugendliche verschiedene aktivitäten an: von Freizeiten in den Ferien, über Kindermusical,  
gruppenangeboten, mädchentreff, Jugendcafé bis zu radiostation, Internetcafé und beratung.

Im Projekt tanDem wurden die ersten schritte zur stärkeren beteiligung von jungen menschen  
verschiedener herkunft über die „hausversammlung im Jugendzentrum tott“,  
„Kinderkulturnachmittage“ und „offene angebote im Jugendzentrum tott“ unternommen. Jugendliche 
mit migrationshintergrund trafen sich, um sich an einem hIP-hoP-band-Projekt zu beteiligten. am tag 
der Jugend 2009 in herford präsentierten die Jugendlichen ihre musik und texte vor einem breiten  
Publikum. orientiert an den Interessen der Kinder und Jugendlichen wird als nächstes ein  
multimediaangebot geplant. 

was ist heimat für dich? 
unter dem motto „bist du schon da, oder suchst du noch?“ organisierten die ev. Jugend herford und der 
Jugendmigrationsdienst des Diakonischen werks herford 2010 ein multimedia-Projekt. Kinder und  
Jugendliche verschiedener herkunft aus herford sind eingeladen, von ihrem leben, ihren hoffnungen 
und wünschen durch Fotos, Filme, gedichte und songs zu erzählen. Die gesammelten ergebnisse  
werden in einer ausstellung präsentiert.
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herausForDerungen unD zeItansagen
gemeinsam mit den anderen Verbänden im landesjugendring sieht die evangelische Kinder- und  
Jugendarbeit die interkulturelle Öffnung als zentrale herausforderung für die zukunft. Deshalb sind  
folgende langfristigen ziele beschrieben worden: 

�� eine veränderte haltung entwickeln, in der intensiver die gemeinsamkeiten anstatt der  
 unterschiede gesucht werden (transkultureller ansatz). 

��  Die beteiligung von Kindern und Jugendlichen aus zuwandererfamilien auf allen ebenen der  
 Jugendverbandsarbeit und in allen angebotsbereichen verbessern. 
 Die strategie der Interkulturellen Öffnung in den mitgliedsverbänden bekannter machen.

�� gesellschaftspolitische teilhabe von Kindern und Jugendlichen aus zuwandererfamilien fördern.

�� Kontakte und Kooperationen zwischen bestehenden Jugendverbänden und migrantenselbst- 
 organisationen im Jugendbereich auf landesebene aufbauen sowie die  Kontakte und  
 Kooperationen auf kommunaler ebene fördern.

�� eine unterstützungs- und netzwerkstruktur für Jugendverbände in nrw zu Interkulturellen  
 themen aufbauen.

�� Kinder und Jugendliche aus den gemeinden anderer sprache und herkunft stärker einbeziehen.
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14. erlebnIsPäDagogIK 

In einer gesellschaft der virtuellen abenteuer ermöglicht die evangelische Jugend reale, emotionale, 
körperliche und soziale erlebnisse. Dabei können Kinder und Jugendliche sich selbst, gott, glaube,  
gemeinschaft und natur neu entdecken. glauben leben lernen - meint neben der Kommunikation der 
guten nachricht, immer auch die alltagsrelevanz der liebe gottes zu den menschen zu erleben.

erlebnispädagogische angebote sind exemplarische Übungsräume und gleichzeitig grundsätzliche 
handlungsansätze evangelischer Jugendarbeit.

1 | mit der gezielten Inszenierung und gestaltung von erlebnissen, wie z. b. ein solobiwak im wald oder  
das erklettern einer riesenleiter, werden durch erfahrung und reflexion neue einsichten gefördert, 
handlungsalternativen aufgezeigt und eingeübt und die selbst- und Fremdwahrnehmung geschärft.

2 | In der gruppenarbeit wird durch das erleben von Konflikten und Verständigungsprozessen, durch das 
bewältigen von schwierigkeiten und aufgaben und durch das gemeinsame Fragen und ausprobieren 
die alltagstauglichkeit des glaubens erfahren.  

aus Der PraXIs
„zwischen himmel und erde“ – soziales lernen im mobilen seilgarten

Die evangelische Jugend im Kirchenkreis schwelm bietet schulklassen und Jugendgruppen im  
rahmen von Projekttagen und Klassenfahrten teamtrainings im eigenen mobilen seilgarten an.  
es werden existenzielle erfahrungen wie - Vertrauen und angst, stärke und schwäche, respekt und 
Verantwortung - gemacht und vor den alltagserfahrungen der Jugendlichen reflektiert. Dabei steht die 
Frage im mittelpunkt: „was hält und trägt mich in meinem leben?“    

„schule – mal woanders“ 
Das hot- Jugendbistro der evangelischen Jugend herne macht Kindern erlebnispädagogische  
angebote. sie haben damit die Chance des intensiven erlebens, um so alternativen zum täglichen  
medien- und genussmittelkonsum zu bekommen. Die gestellten aufgaben werden im laufe des  
seminartages immer schwieriger und erfordern die Kooperation der Kinder / Jugendlichen 
untereinander. 
 
Jeder arbeitsschritt wird mit der gruppe reflektiert und stellt somit die basis für die nächste  
aufgabenstellung dar.

all diese Projekte leben davon, dass sie fachlich qualifiziert vorbereitet und begleitet werden. um dies zu 
gewährleisten und zur weiterentwicklung des arbeitsfeldes bietet das amt für Jugendarbeit der eKvw 
in zusammenarbeit mit der evangelischen Jugendbildungsstätte tecklenburg eine modulare Fortbildung  
abenteuer- und erlebnispädagogik für ehrenamtliche und hauptamtliche mitarbeitende in der  
Jugendarbeit an.    
       

ein beispiel aus der verbandlichen Jugendarbeit

erlebnispädagogik eine Chance für die arbeit mit Jugendlichen 
wer bei erlebnispädagogik nur an hochseilgärten, aufwändigen Kletterkonstruktionen oder  
adrenalinbehaftete abenteuer denkt, hat das ganze spektrum dieses arbeitsfeldes noch nicht richtig in 
den blick genommen. erlebnispädagogik ist viel mehr als ein mittel zum schnellen „Kick“ und bietet  
gerade im bereich der kooperativen abenteuerspielen die Chance, mit wenigen hilfsmitteln einen 
intensiven gruppenprozess in gang zu setzten, der wertvoll für die atmosphäre der gruppe und die 
entwicklung des einzelnen ist. Im tagungs- und gästehaus „haus Friede“ und in der Jugendarbeit des 
rheinisch westfälischen eC-Jugendverbandes (entschieden für Christus) führt der eC  seit 2 Jahren 
solche angebote durch. Die erfahrungen, die wir dabei machen, sind sehr ermutigend. 
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In einer gruppengröße von bis zu 30 Kindern und Jugendlichen werden Übungen durchgeführt, bei der 
die gruppe eine aufgabe gemeinsam lösen muss und dabei an ihre grenzen geführt wird. Die bei diesem 
Prozess auftretenden themen des sozialen miteinanders werden in einer intensiven reflexionsrunde 
besprochen. Der transfer in den alltag der Jugendlichen hilft zur sicherung der lernergebnisse für das 
weitere zusammensein in der gruppe. sowohl ehrenamtliche als auch hauptamtliche lehrer und  
Pädagogen sind am ende einer erlebnispädagogischen einheit sehr dankbar, nun auf wertvolle  
erfahrungen zurückgreifen zu können, die dann in anderer Form im gruppenalltag wieder auftauchen. 

 
herausForDerungen unD zeItansagen
�� evangelische Jugendarbeit braucht räume, in denen sozialverhalten und Ich-Kompetenz trainiert 

 werden. Denn christliche grundwerte in bezug auf den umgang mit sich selbst und dem anderen  
 dürfen in der christlichen Jugendarbeit nicht nur thematisiert, sondern müssen auch erlernt und  
 trainiert werden.

�� erlebnispädagogische elemente können an vielen stellen der evangelischen Jugendarbeit  
 eingesetzt werden und ermöglichen Kindern und Jugendlichen wertvolle erfahrungen in gruppen  
 und mit der natur. mitarbeitende sollten diese elemente einsetzen können und benötigen dafür  
 entsprechende Fortbildung und motivation. 

�� neben dem kurzzeitigen erlebnischarakter sind die bleibenden, persönlichkeitsbildenden  
 erfahrungen wichtig. Junge menschen übernehmen Verantwortung für sich, für andere und ihre  
 gruppe und tragen diese in ihren alltag hinein. 

�� mitarbeitende müssen motiviert werden, neue erfahrungen zu machen und sich von  
 erlebnispädagogischen elementen begeistern zu lassen. besonders eigene erlebnisse öffnen den  
 blick für die vielen Chancen und möglichkeiten. Dafür bedarf es aber zeit zum Kennenlernen,  
 erproben und reflektieren.  
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15. FrIeDen, gereChtIgKeIt unD bewahrung Der sChÖPFung 

selbstVerstänDnIs
Die evangelische Jugend von westfalen beteiligt sich aktiv am konziliaren Prozess der Kirchen. Im amt 
für Jugendarbeit der eKvw wurde 2009 das referat „Jugend und eine welt“ eingerichtet, um diesen 
Prozess systematisch zu begleiten und zu beraten sowie  Kolleginnen und Kollegen miteinander zu  
vernetzen. Darüber hinaus stärkt diese stelle den Dialog mit Politik, wirtschaft und gesellschaft.  
Inhaltlich werden die aktuellen Debatten im themenfeld wie „zukunftsfähiges Deutschland 2“10 ;  
„gesellschaftsvertrag für eine große transformation“11 und „green economy“12  aufgegriffen. metho-
disch basiert die arbeit auf den Konzepten der „bildung für nachhaltige entwicklung (bne) / globales  
lernen“13. Der didaktisch-methodische ansatz wird regelmäßig an den ergebnissen der praktischen 
arbeit gespiegelt und neu justiert. 
 
Derzeit ergeben sich im handlungsfeld drei schwerpunkte zu denen gearbeitet wird:

�� Klimawandel/Klimagerechtigkeit

�� Fairer handel

�� Internationale Jugendarbeit  
 

aus Der PraXIs
Die Jugendklimakampagne „mission: Klima retten. powered by heaven“14 konnte in den strukturen der 
evangelischen Jugend implementiert werden. 2011 wurden zwei internationale Jugendbegegnungen 
zum thema „Klimawandel-Klimagerechtigkeit“ in hagen und Dortmund durchgeführt. beim Klimacamp 
der evangelischen Jugend Dortmund wurde eine ausstellung (eco City) entwickelt, die bis ende 2013 
die Kampagne in verschiedenen Kirchenkreisen westfalens repräsentiert und vor ort von den gruppen 
erweitert wird. In der region ahaus wird  eine Installation zum thema „atommüll-endlagerung“  
entwickelt und in bielefeld wird mit Kindern an technischen möglichkeiten zur energieeinsparung  
gearbeitet. Die entwickelten Ideen werden bei „Jugend forscht“ eingereicht. In tecklenburg wird die 
gruppenleiterausbildung (JuleiCa) um ein modul „Klimagerechtigkeit“ ergänzt.

ein breites engagement gibt es in der evangelischen Jugend auch zum thema „Fairer handel“. In herne 
und nordwalde werden regelmäßig eigene Programmhefte zur „Fairen woche“15 herausgegeben. In 
dieser zeit werden Informations- und aufklärungsveranstaltungen zum thema Fairer handel von der 
evangelischen Jugend initiiert oder mitgetragen. Dazu gehören unter anderem Produzentenbesuche und 
die intensive persönliche auseinandersetzung mit dem Konzept „Kritischer Konsum“16. Für die  
Jugendfreizeiten im raum der evangelischen Jugend wurde die aktion „Fair trade bei Freizeiten“  
initiiert mit tipps und hinweisen zu einer ausgewogenen und gerechten Freizeitverpflegung.  
Die antwort auf einen nachhaltigen lebensstil kann nicht bei Kaffee und schokolade stehen bleiben.  
mit der einführung von grillkohle als Produkt aus umweltfreundlicher herstellung im sommer 2012 soll 
die Diskussion darüber angestoßen werden, ob sich weltläden und aktionsgruppen zu „Fachgeschäften 
für einen nachhaltigen lebensstil“ entwickeln können.
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In der evangelischen Jugend von westfalen existierten 2009 bereits ca. 120 Partnerschaften17 . aus der 
Partnerschaftsarbeit erreichen uns viele Impulse für die arbeit vor ort. stellvertretend sei ein Projekt mit 
den Philippinen erwähnt. Die gruppe „barkadas“ der evangelischen Jugend im Kirchenkreis münster 
nähert sich mit verschiedenen ansätzen dieser Partnerschaft und belebt so das gemeinsame lernen. 
Das Projekt „school on the streets“ (schulen wurden in Form eines mobilen Karrens als  
bildungsmaßnahme auf augenhöhe in den slums von manila umgesetzt. gleichzeitig wurde durch rein 
karikative arbeit, um das Projekt finanziell zu stützen, in der gemeinde die Partnerschaft stärker in das  
bewusstsein gerückt). 

Die genannten handlungsfelder verschränken sich in vielen Projekten im raum der evangelischen 
Jugend. stellvertretend genannt sei das Projekt „husimo“ des Verbandes christlicher Pfadinderinnen 
und Pfadfinder (VCP). neben der burg husen, sitz der landesleitung des VCPs bei Dortmund, wurde ein 
bauwagen als „grünes Klassenzimmer“ installiert. husimo enthält arbeitshilfen zur naturerkundung und 
durch die arbeit mit dem wagen kann erklärt werden, wie die bei uns gekaufte Jeans das leben von 
menschen auf der ganzen welt beeinflusst.

herausForDerungen unD zeItansagen 
�� Die beweglichkeit im handlungsfeld muss erhalten bleiben, um schnell auf veränderte  

 gesellschaftliche rahmenbedingungen eingehen zu können. bildung für eine nachhaltige  
 entwicklung fordert den kritischen blick auf das eigene tun und handeln sowie das anderer.  
 um unabhängig zu bleiben, werden weiterhin ressourcen benötigt.

�� Die arbeit des handlungsfeldes mündet zwar im praktischen handeln unterschiedlicher  
 arbeitsbereiche, kann aber dennoch nicht allein als Querschnittsaufgabe verstanden werden.  
 Die grundmotivation, um nachhaltige entwicklung auch tatsächlich umzusetzen, entsteht nur durch  
 eine intensive und aktive eigene auseinandersetzung mit den aktuellen herausforderungen. 

�� Diese auseinandersetzung muss ebenenumgreifend passieren und kirchenpolitisch gewollt und  
 damit auch von leitenden in der Kirche unterstützt werden.

�� Die Partnerschaftsarbeit muss mit rückbegegnungen einhergehen. nach langer zeit der  
 „süd-besuche“ wird erkennbar, dass eine Partnerschaft auf augenhöhe nur durch gegenseitige  
 besuche lebendig wird.

10 bfdw; eed; bunD (hrsg,) (2008): zukunftsfähiges Deutschland in einer globalisierten welt.
11 wbgu hauptgutachten (2011): welt im wandel „gesellschaftsvertrag für eine große transformation“.
12 Preparatory Committee for the united nations Conference on sustainable Development, First session (2010): Progress to date and  
     remaining gaps in the implementation of the outcomes of the major summits in the area of sustainable development, as well as an  
     analysis of the themes of the Conference. report of the secretary-general, a/ConF.216/PC/2. 
13 bspw. Venro (hrsg.) (2009): halbzeit: Kurskorrekturen auf den lernwegen zu nachhaltiger entwicklung.
14 Die Kampagne wird von den landeskirchlichen einrichtungen: Institut für Kirche und gesellschaft (IKg); amt mission Ökumene und 
     kirchliche weltverantwortung (mÖwe), der Vereinten evangelischen mission (Vem) und dem amt für Jugendarbeit (afJ) getragen.  
     www.poweredbyheaven.de.
15 eine bundesweite aktion des Forum Fairer handel (FFh), dem netzwerk der Fair-handels-akteure in Deutschland: www.fairewoche.de.
16 Die auseinandersetzung zum Kritischen Konsum/politischer Konsum/bewusster Konsum wurde gemeinsam mit dem bDKJ erarbeitet. 17 auskunft des amtes für mission, Ökumene und kirchliche weltverantwortung (mÖwe), Dortmund.
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16. gewalt/rassIsmus | reChtseXtremIsmus 

selbstVerstänDnIs
Die thematisierung und die auseinandersetzung von und mit gewalt und rassismus ist ein besonderer 
und seit mitte der 80er Jahre des letzten Jahrhunderts kontinuierlicher schwerpunkt in der  
evangelischen Jugend von westfalen. um das thema unabhängig von „moden“ und aktuellen  
ereignissen fortlaufend bearbeiten zu können, wurde vor mehr als zehn Jahren die „gewalt akademie 
Villigst“ gegründet. Die mitglieder erforschen ursachen und wirkungen von gewalt und vermitteln die 
ergebnisse in ausbildungen und seminaren. es geht zudem darum, methodenrepertoires,  
thematisierungswege und konstruktive Konfliktlösungen zu entwickeln, zu erproben und zu realisieren. 
Kinder, Jugendliche und erwachsene sollen selbst herausfinden können, dass sie nicht auf gewalt und 
rassismus als scheinbare lösungsmittel zurückgreifen müssen.

Viele expertinnen und experten erklären, dass gewalttäter vor ihrer tat selbst gewalt erlitten haben und 
diese erniedrigung nicht verarbeiten und kein anderes handlungsmodell kennen lernen konnten.  
sie sagen: Der rückgriff auf gewalt ist oft der hilflose Versuch, eigene ohnmacht und gewalterfahrun-
gen zu überwinden. auch deshalb ist es die absicht der evangelischen Jugend, menschen so zu  
stärken, dass sie getragen durch den eigenen glauben und im respekt vor dem glauben anderer nicht 
auf gewalt oder auf rassistische Denk- und handlungsmuster zurückgreifen müssen, sondern sogar  
gewalt verhindern lernen. Dazu gehört es, wege der aktiven gewaltlosigkeit zu beschreiten, zu  
verstetigen sowie auf rassismus zu verzichten und rechtsextremismus zu bekämpfen.

aus Der PraXIs 
auch dies gehört dazu: Die wewelsburg als erinnerungs- und gedenkort 
wozu rechtsextremismus in letzter Konsequenz führen kann, lässt sich an dem ort wewelsburg bei 
Paderborn in besonderer weise entdecken. ab 1933 plante heinrich himmler, der reichsführer der ss, 
ein ideologisches zentrum für seine schutzstaffel an der wewelsburg einzurichten. umgesetzt werden 
sollten die Pläne von häftlingen eines extra für das bauvorhaben eingerichteten Konzentrationslagers, 
dem einzigen unabhängigen Kz in nrw. Damit ist die wewelsburg sowohl ein ort der täter als auch der 
opfer. beide aspekte werden in der „erinnerungs- und gedenkstätte wewelsburg 1933-1945 – Ideologie 
und terror der ss“ thematisiert. 

Im nordturm der wewelsburg sind in dem „obergruppenführersaal“ und der „gruft“ zwei von den  
Kz-häftlingen gebaute räume erhalten geblieben. ein bodenornament aus dem obergruppenführersaal 
ist seit den 90er Jahren in den rechten Kreisen als „schwarze sonne“ zu einem erkennungszeichen 
stilisiert worden. 

auf einem rundgang im gleichnamigen Dorf können die spuren der ss in wewelsburg erkundet  
werden. Der streit um die erinnerung an die opfer der ss-gewalt in wewelsburg wurde erst im Jahr 
2000 durch eine Initiative von jungen erwachsenen beigelegt und ein mahnmal auf dem ehemaligen  
appellplatz eingerichtet. seitdem gibt es jährliche gedenkfeiern am 2. april, dem tag der befreiung  
des Kz niederhagen durch die amerikaner. Für Führungen durch die Dauerausstellung und den  
Dorfrundgang müssen vier stunden eingeplant werden. Darüber hinaus ist ein vertiefendes arbeiten mit  
täter- und opferbiografien möglich. auch seminare zur Faszination des heutigen rechtsextremismus 
können gebucht werden. alle angebote sind für Jugendliche kostenfrei.

Teil ii Teil ii

herausForDerungen unD zeItansagen:
zunehmende einstellungen wie übersteigerter nationalismus, antisemitismus und Islamophobie finden 
sich nicht nur bei gewalttätigen rechten terror- und neonazigruppen, sondern auch in der mitte der 
gesellschaft. Das belegen einschlägige studien. Deshalb stellt sich die evangelische Jugend diesen 
herausforderungen in Kirche und gesellschaft. 

�� Da nach dem christlichen menschenbild alle menschen als geschöpfe gottes gleichwertig sind,  
 besteht kein Platz für gewalt, rassismus und rechtsextremismus. Jeder mensch hat ein recht  
 auf toleranz, körperliche unversehrtheit und auf ein menschenwürdiges leben überall.  
 es gehört zu  unserer ständigen aufgabe, diese werte Kindern und Jugendlichen in unseren  
 vielfältigen angeboten in Jugendarbeit und schule zu vermitteln.

�� In einer demokratischen, lebendigen und vielfältigen Kultur ist es unsere aufgabe, Kindern und  
 Jugendlichen mitsprache- und beteiligungsmöglichkeiten als lernfeld anzubieten, damit  
 Demokratie für sie ein erfahrbarer und lohnender wert wird und bleibt. 

�� Projekte zur Vorbeugung und Integration sind eine weitere herausforderung. hierzu gehört das 
 schaffen von begegnungs- und lernmöglichkeiten zwischen menschen mit unterschiedlichen  
 kulturellen und religiösen hintergründen sowie antirassismustrainings, trainings für zivilcourage  
 und angebote der historischen erinnerungskultur (z.b. Kz-gedenkstätte wewelsburg).

�� Polizei und gerichte sind gefordert, mit allen staatlichen mitteln konsequent und schnell bei der  
 Verfolgung rechtsorientierter straftaten vorzugehen, um täter zu bestrafen und potenzielle opfer  
 zu schützen. es ist nicht nachvollziehbar, warum Personen und Parteien, die rechtsextremes und  
 diskriminierendes gedankengut vertreten und gewalt anwenden, alle demokratischen rechte in  
 anspruch nehmen können (z.b. Versammlungsrecht).

�� zeitlich befristete Projekte in diesem bereich sind unzureichend. zivilgesellschaftliches  
 engagement für toleranz und Demokratie gegen rassismus und rechtsextremismus sind deshalb  
 nachhaltig und dauerhaft nicht nur von der Kirche, sondern auch von bund, ländern und Kommunen  
 zu unterstützen und finanziell zu fördern. 

In dem streben nach einem toleranten und friedlichen miteinander in unserer gesellschaft wünschen 
wir uns den mut und die zivilcourage zusammen mit anderen menschen gegen gewalt, rassismus und 
rechtsextremismus vorzugehen.
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17. JugenDarbeIt In oDer mIt Der sChule 

selbstVerstänDnIs
evangelische Kinder- und Jugendarbeit ist immer auch ein ort nichtformaler und informeller bildung. 
zukünftig werden Kinder und Jugendliche sich länger in der schule aufhalten. offene ganztagsschulen 
im Primarbereich sowie gebundene ganztagsschulen im sekundarbereich I und II sind politisch gewollt 
und werden von Kindern und eltern angenommen. In nordrhein-westfalen sind alle ganztagsschulen 
so konzipiert, dass Partner von außen schule mit gestalten können und sollen. Die erfahrungen in der 
offenen ganztagsgrundschule im Primarbereich zeigen, dass auch hierin für die Kirche und damit ihrer 
Kinder- und Jugendarbeit eher eine Chance als eine gefahr zu sehen ist. Da zudem immer mehr  
schulen faktisch zu „selbstständigen schulen“ werden, sollte, wo immer es sich anbietet, deshalb mit 
den schulleitungen das gespräch gesucht werden, um bedarfe einerseits und möglichkeiten  
andererseits abzugleichen.

aus Der PraXIs
Die Dinge, die wir wirklich wissen, sind nicht die Dinge, die wir gehört oder gelesen haben, vielmehr sind 
es die Dinge, die wir gelebt, erfahren, empfunden haben. (Calvin m. woodward)

Dieses motto könnte als Überschrift über den schulseminaren „schule, mal (wo) anders“ des  
hot-juengerbistro der evangelischen Jugend in herne stehen. seit 6 Jahren findet eine Kooperation 
mit den umliegenden schulen des stadtteils statt. Kern des Konzepts ist, dass unterschiedliche Klassen 
einen tag in der Jugendeinrichtung zubringen, um dort ein sozialtraining durch zu führen.

beispielhaftes lernen anhand von kooperativen abenteuerspielen und erlebnispädagogischen  
modulen hilft, die gemachten lernerfahrungen auf den alltag in der gruppe / dem Klassenverband zu 
übertragen. Die schüler erleben ganz konkret anhand von spielen und aktionen, welche rolle sie selber 
in ihrer gruppe spielen und dass jeder ein wichtiger teil dieses teams ist. 

ziele der seminartage sind weiterhin:

�� die Förderung der eigenen sinneswahrnehmung

�� die Förderung der erlebnisfähigkeit

�� die Förderung von selbstwertgefühl und selbstvertrauen

�� die Förderung der Kontakt- und Kommunikationsfähigkeit

�� die Förderung der Konfliktfähigkeit

�� die Förderung der teamfähigkeit

Die schülerinnen und schüler haben die Chance eines tages mit intensiven erlebnissen, um so  
alternativen zum täglichen medien- und genussmittelkonsum vermittelt zu bekommen. Durch  
verschiedene erlebnispädagogische angebote sollen die Kinder in grenzsituationen kommen, um sich 
selbst überwinden zu müssen und gestellte aufgaben mit anderen gemeinsam zu lösen. Die gestellten 
aufgaben werden im laufe des seminartages immer schwieriger und erfordern die Kooperation der  
Kinder/ Jugendlichen untereinander. Jeder arbeitsschritt wird mit der gruppe reflektiert und stellt somit 
die basis für die nächste aufgabenstellung dar.

Die Kinder lernen dabei, sich selbst und ihre gefühle wahrzunehmen. gleichzeitig erkennen sie die  
stärken und schwächen ihrer mitschülerinnen und mitschüler, ohne in Konkurrenzkampf treten zu  
müssen. Die mehrzahl der durchschnittlich 40 seminartage pro Jahr findet mit schülern der Klasse fünf 
bis sieben statt. Die Klassen erleben sich selbst außerhalb des gewohnten umfelds der schule.  
Die anleitung durch die mitarbeitenden des hot-juengerbistro findet bewusst in partnerschaftlichem 
stil statt und bildet einen gezielten Kontrast zum lehrer-schüler-Verhältnis im Klassenverband.

Teil ii Teil ii

Der differenzierte umgang mit den schülerinnen und schülern bietet gleichzeitig die Chance, die  
Jugendeinrichtung als ort vorzustellen, in dem ein anderer und wertschätzender umgang praktiziert 
wird. Dadurch, dass zurzeit praktisch alle Fünftklässler das hot-juengerbistro im rahmen eines  
seminars kennen lernen, besteht weiterhin die möglichkeit, das Jugendbistro vielen Kindern und  
Jugendlichen vorzustellen. 

Die hier beginnende Kontaktarbeit ermöglicht es, gleichzeitig einen christlichen lebensstil in der art des 
umgangs und der wortwahl vorzustellen und vorzuleben. 

herausForDerungen unD zeItansagen
Die evangelische Jugend von westfalen ist sich dabei den herausforderungen bewusst:

�� wie werden das unterrichtende Personal (lehrerinnen und lehrer) und die anderen pädagogischen  
 mitarbeitenden in die jeweils anderen angebote eingebunden?

�� welche baulichen Voraussetzungen benötigen ganztagsschulen  
 (mensa, ruheräume, multifunktionsräume etc.)?

�� was ist das gemeinsame ziel aller beteiligter, nur der schulische erfolg im sinne der schaffung 
 der Voraussetzungen für eine aktive teilnahme an der erwerbsarbeit oder auch das lernen des  
 sich bildens?

�� wie lassen sich die eigenständigkeit der einzelnen Partner und ihre gleichberechtigung im  
 ganztagsschulsystem sicherstellen?

�� Für die evangelische Kinder- und Jugendarbeit lassen sich die herausforderungen nur bewältigen,  
 wenn einige Voraussetzungen geklärt sind. thesenartig festzuhalten ist:

 evangelische Kinder- und Jugendarbeit ist ein eigenständiger raum der selbstorganisation von  
 Kindern und Jugendlichen. hierfür brauchen Kinder und Jugendliche zeit. auch unter den  
 bedingungen einer ganztagsschule muss sichergestellt sein, dass zeit für außerschulische  
 aktivitäten zur Verfügung steht.

 evangelische Kinder- und Jugendarbeit ist ein zwar eigenständiger, aber dennoch unverzicht- 
 barer teil der evangelischen Kirche und deshalb an den partikularen bildungsprozessen der  
 Kirche beteiligt (vor allem an Kinder- und Jugendgottesdiensten sowie der Konfirmandenarbeit). 
 auch hierfür muss zeit zur Verfügung stehen.

es gilt weiterhin sowohl zeitlich wie auch sachlich: bildung ist mehr als (ganztags)schule.
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18. JugenDarbeIt In Der KonFIrmanDenarbeIt 

selbstVerstänDnIs
Konfirmandenarbeit ist ein verpflichtendes „Projekt auf zeit” für evangelische Jugendliche oder  
solche, die es werden wollen, im alter von 12 bis 14 Jahren aller schulformen einer gemeinde bzw.  
eines gemeindebezirks. als alternative wird die Konfirmandenarbeit im 7. und 8. schuljahr in über  
5% der gemeinden durchgeführt. Dieses arbeitsfeld war bis vor kurzem durch die (sonntags-)  
schultradition und ihre methoden und arbeitsformen geprägt. als nachgeholter taufunterricht ist der 
Konfirmandenunterricht stofforientiert.

Die überkommene organisationsform des Konfirmandenunterrichts stieß aus unterschiedlichsten  
gründen immer mehr an seine grenzen. hilfe wurde auch von dem arbeitsfeld Jugendarbeit erhofft. 
Dabei sind zwei unterschiedliche aspekte leitend:

�� Jugendliche suchen orientierung in der Vielfalt der lebensangebote. sie wollen ihren eigenen weg  
 suchen und ausprobieren. Die antworten der tradition sind dabei nur eine Perspektive.

�� Jugendliche suchen dabei begleitung und ermöglichung, wie sie durch die Professionalität der  
 gemeindepädagogik gewährleistet wird.

Dies hat seinen niederschlag in der neuen ordnung der Konfirmandenarbeit in der evangelischen  
Kirche von westfalen (ordnung Konfirmandenarbeit – goKa) gefunden. Diese vollzieht einen doppelten 
Perspektivenwechsel: „zum einen ist die Konfirmandenarbeit im blick auf die Jugendlichen zu planen 
und durchzuführen (subjektorientierung). zum anderen wird sie von der gemeinde verantwortet.  
hier wird entschieden, in welchen organisatorischen und methodischen Formen die arbeit geschehen 
soll und welche Inhalte im blick auf die Jugendlichen besondere berücksichtigung finden sollen.“  
(gemeinsam auf der suche nach einem leben mit gott. lehrplanentwurf für die Konfirmandenarbeit in 
der eKvw, s. 11). Damit öffnet sich die Konfirmandenarbeit nicht nur praktisch, sondern auch  
konzeptionell für die Konzepte, methoden und Vorgehensweisen der Jugendarbeit.

aus Der PraXIs
Im Kirchenkreis münster finden seit mehreren Jahren regionale Konfi-Camps statt, die von Freitag bis 
sonntag dauern. eingeladen sind die Konfirmandinnen und Konfirmanden der gemeinden, die in der 
Jugendarbeit eine region bilden. Jugendliche erlebten ein Konfi-Camp so: 

40 mitarbeitende Pfarrerinnen, Pfarrer und ehrenamtliche bauten vorher ein zirkuszelt auf und  
bereiteten sich in jeder hinsicht auf das eintreffen der Konfis vor. zirkuspädagogen machten erst die 
mitarbeitenden in einer zweistündigen blitz-schulung, später die Konfis zu artisten.  
nachdem die zeltstadt der Konfis errichtet und das erste abendessen eingenommen war, folgte die 
offizielle eröffnung im zirkuszelt. 

unter dem zirkuszelt entfalten sich die artisten. unter dem zelt des himmels versammeln sich alle 
Christen. auch wir leben wie in einer manege. Viele schauen uns zu. ganz viele leute packen mit an und 
machen mit wie heute. erstaunlich, was man alles kann, wenn man es miteinander tut. Vorher wurde aus 
dem obligatorischen zylinder das Konfi-Camp-t-shirt hervorgezaubert. ein zirkuspädagoge moderierte 
die zweistündige zirkusvorstellung der mitarbeitendengruppe als appetitmacher für die Konfis in der 
manege. begeistert wurden die Jugendlichen durch Fakire, Feuerschlucker, trapezkünstler, akrobaten, 
schwarzlicht-effekte, zauberer und Clowns.

nach einem arbeitsreichen samstag standen die Konfis selbst in der mange und boten gleich zweimal 
eltern, Freunden und den mitarbeitenden eine eigene sehenswerte show zum abschluss des Camps. 
Der applaus für alle floss reichlich.

Teil ii Teil ii

herausForDerungen unD zeItansagen
Ist eine dauerhafte beteiligung der Jugendarbeit an der Konfirmandenarbeit (Konfirmandenarbeit als 
Jugendarbeit im sinne von C. grethlein) von der gemeinde gewollt, so setzt eine solche  
zusammenarbeit eine Verständigung über die ziele der arbeit mit Konfirmandinnen und Konfirmanden 
voraus. Für die Jugendarbeit sind dies: 

�� Jugendliche zu subjekten werden zu lassen, indem sie sie mit einem team aus (jugendlichen)  
 ehrenamtlichen, hauptamtlichen und theologinnen und theologen auf diesem weg eine zeit lang  
 begleitet 

�� Jugendliche deshalb an der Findung der Inhalte. Formen und methoden weitestgehend zu  
 beteiligen 

�� die alltagserfahrungen und die emotionen durch vornehmlich affektives lernen zu lasten der  
 kognitiven methoden in den mittelpunkt zu stellen 

�� lernen in geschlechterdifferenzierenden gruppen zu ermöglichen

�� die Vielfalt bewusst wahrzunehmen und dies als Chance zu begreifen

�� somit prozess- statt lernzielorientiert zu arbeiten. 

In der Konzeption der arbeit vor ort ist die Jugendarbeit mit all ihren Inhalten, methoden und  
arbeitsformen als Partner vorzusehen. 

allerdings sind auch andere Formen der beteiligung denkbar. zum beispiel könnte die Jugendarbeit 
punktuell mitarbeiten bei events wie Konficamps oder Konfifesten oder den Praktika. Dabei verfolgt die 
Jugendarbeit das ziel, dass die Jugendlichen ihre menschen und ihre methoden kennen lernen und 
als sie bereichernd im sinne von „was für sich selbst und für andere zu tun und dabei spaß zu haben“ 
erleben. 

Ist in einer gemeinde die beteiligung von jugendlichen ehrenamtlichen gewollt, so ist die Jugendarbeit 
an deren ausbildung zu beteiligen.  
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19. ÖFFentlIChKeItsarbeIt 

selbstVerstänDnIs
Öffentlichkeitsarbeit ist für die evangelische Kinder- Jugendarbeit ein wichtiges mittel, ihre ziele zu 
erreichen. wir machen gute arbeit und wollen das auch allen zeigen.

zum einen fungiert Öffentlichkeitsarbeit natürlich als werbung, um menschen für die gruppen und  
Veranstaltungen innerhalb der evangelischen Jugend zu gewinnen.  
nur wer weiß, dass etwas angeboten wird und was angeboten wird, kann sich überhaupt entscheiden, 
diese angebote wahrzunehmen.

Darüber hinaus stärkt die Öffentlichkeitsarbeit aber weitere relevante Faktoren. Öffentlichkeitsarbeit soll 
transportieren, was evangelische Jugend bietet, was in evangelischer Jugend Positives passiert und 
dass es sich lohnt, die qualitativ hochwertige arbeit der evangelischen Jugend zu unterstützen –  
und zwar in jeglicher Form. Diese unterstützung kann sich sowohl auf personelle ressourcen  
(wie ehrenamtliche tätigkeiten, kurzfristige unterstützung bei bestimmten aktionen etc.) beziehen als 
auch auf monetäre unterstützung (zuwendungen jeder art wie spenden, beiträge, öffentliche  
zuschüsse etc.). Insgesamt soll Öffentlichkeitsarbeit ein möglichst positives bild der arbeit in der  
Öffentlichkeit vermitteln, um als vertrauenswürdige organisation wahrgenommen zu werden.  
nicht zuletzt deshalb, damit eltern sagen: „Dort passiert was, die setzen sich ein, die machen sinnvolle 
arbeit. Dorthin schicken wir unsere Kinder gerne. Dort sind sie gut aufgehoben.”

angesichts der zunehmenden Diskussion über Prioritätensetzung innerhalb der  kirchlichen arbeit wird 
es auch immer wichtiger, die Qualität und die Quantität der evangelischen Jugendarbeit innerkirchlich 
deutlich zu transportieren (bei entscheidungsträgern, gremien etc.).

Öffentlichkeitsarbeit passiert damit auf allen ebenen (Kirchengemeinde, Kirchenkreis und  
landesebene), angefangen bei telefonkontakten, persönlichen begegnungen, Pressearbeit, werbung 
für Veranstaltungen, positiven erlebnissen mit der evangelischen Jugend, bei dem, was Kinder und  
Jugendliche anderen aus der arbeit berichten - kurz gesagt bei allem, was das bild der evangelischen 
Jugend in der Öffentlichkeit, möglichst positiv, beeinflusst.

gesamtgesellschaftlich und auch gerade in der politischen Vertretung ist es von Vorteil, wenn die  
evangelische Jugend von westfalen in ihrer gesamten größe und mit der Vielzahl der  
unterschiedlichen angebote als einheit wahrgenommen werden könnte.

aus Der PraXIs 
Projekt juenger 
mit dem seit ende 2010 laufendem Projekt soll die Öffentlichkeitsarbeit aller ebenen der evangelischen 
Jugend unterstützt werden. wesentliches element des Projektes ist die Förderung eines einheitlichen 
erscheinungsbildes der evangelischen Jugend von westfalen: Die wort-bildmarke “juenger” und ein 
wiederkennbares, sich durchziehendes Design. Durch eine onlinebasierte Plattform können individuelle 
logos erstellt werden, Vorlagen für Publikationen unterschiedlichster art im einheitlichen Design herun-
tergeladen und weiter verarbeitet werden. auch grafiken und Fotos stehen zur umsetzung der eigenen 
werbung vor ort bereit. Darüber hinaus ist es mit hilfe eines online-baukasten möglich eine neue, 
eigene homepage erstellen zu lassen. Damit bekommen hauptamtliche Kolleginnen und Kollegen in der 
arbeit, aber auch ehrenamtlich tätige hilfen an die hand, mit denen sie lokal in ihrer eigenen Öffentlich-
keitsarbeit unterstützt werden. zudem werden hilfreiche elemente für die  
Öffentlichkeitsarbeit entwickelt, wie ein Imagefilm der evangelischen Jugend und landingpages 
(niederschwellige onlineangebote für Jugendliche zu den Kernbereichen der evangelischen Kinder- und 
Jugendarbeit wie Ferienfreizeiten und spiritualität), die auf allen ebenen genutzt werden können.

neben den zunächst eher visuell orientierten Produkten ist bei dem langfristig angelegten Projekt auch 
geplant, inhaltliche unterstützung zu bieten. schulungen zur Pressearbeit sind bereits noch für das Jahr 
2012 geplant.

Teil ii Teil ii

mit diesem Projekt findet auch eine bündelung von ressourcen statt, die allen ebenen der  
evangelischen Jugend zugutekommt und langfristig die positive wahrnehmung der evangelischen  
Jugend von westfalen sowohl innerkirchlich als auch gesamtgesellschaftlich stärkt.

herausForDerungen unD zeItansagen
�� Das öffentliche Interesse an den themen Kinder und Jugendliche ist eminent. leider konzentrieren 

 sich viele medien auf negative erscheinungen. es muss ein ziel der Öffentlichkeitsarbeit der 
 evangelischen Jugend sein, dieser Folie positive bilder gegenüber zu stellen.

�� wie müssen wir die Kommunikation und Vernetzung untereinander verbessern, um  
  
 - die erhebung repräsentativer zahlen und Informationen zu ermöglichen 
  
 - die zeit - und Personalressourcen zu schonen  
 
 - gezielt überregionale themen und aktionen zu platzieren 

�� Die doppelte zielrichtung unserer Öffentlichkeitsarbeit sowohl nach außen (Öffentlichkeit) als auch  
 nach innen (Kirche) muss uns noch bewusster werden. Kinder- und Jugendarbeit ist auch in der  
 Kirche nicht mehr allen in ihrer bedeutung bewusst. 

�� wir brauchen eine kontinuierliche Qualitätssteigerung der Öffentlichkeitsarbeit, um in der  
 Informationsflut als evangelische Jugend nicht unterzugehen.

www.projekt-juenger.de
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Teil iii Teil iii

1. statIstIK 

ein zentrales handlungsfeld der evangelischen Kirche ist in bewegung. Die sparzwänge auf allen  
ebenen haben Folgen auch für die Kinder- und Jugendarbeit. 18 In dieser Perspektive kann die  
beschreibung der gegenwärtigen realität immer nur eine momentaufnahme darstellen.

zurzeit 19 sind insgesamt 355 menschen hauptberuflich in der Kinder- und Jugendarbeit der  
evangelischen Kirche von westfalen angestellt, wobei 84 auch einen teildienstauftrag in der 
Konfirmandenarbeit und 55 in der schule haben. 121 mitarbeitende gehen einer teilzeitbeschäftigung 
nach. Die mehrzahl der mitarbeitenden eine grundständige Qualifikation als sozialarbeiter oder  
sozialpädagogin. Deutlich weniger sind Diakonin oder Diakon bzw. absolventen des CVJm-Kollegs in 
Kassel. neben diesen Fachhochschulabsolventen gibt es immer noch über 30 absolventen christlicher 
Fachschulen. Die große mehrheit aller in der evangelischen Kinder- und Jugendarbeit hauptamtlich 
tätigen verfügt über eine theologische und pädagogische Qualifikation (Doppelqualifikation). 

als perspektivisch problematisch ist zu benennen, dass immer mehr teilzeitstellen und befristete  
stellen entstehen. gut ausgebildete menschen wollen aber in der regel für sich existenzsichernde  
stellen. wenn sie die in der evangelischen Kirche nicht finden, wenden sie sich anderen trägern zu.  
Die nachfrage nach qualifizierten sozialarbeiterinnen und sozialpädagogen auf dem arbeitsmarkt ist 
groß. Deshalb ist immer zu prüfen, ob anteilige stellen in dem größeren Planungsrahmen eines  
Kirchenkreises nicht zu Vollzeitbeschäftigungen zusammengefasst werden können.

2. Das KomPetenzProFIl 20 

evangelische Kinder- und Jugendarbeit wird wesentlich getragen durch die ehrenamtlichen. In den  
„fetten“ Jahren wurden allerdings auch hauptberufliche – und das nicht nur in der offenen arbeit – zu 
„machern“ und „Durchführern“ von angeboten. neuere Forschungen21 zeigen, dass die hauptamtlichen 
in den augen der nutzerinnen und nutzer evangelischer Kinder- und Jugendarbeit nicht so sehr als 
„macher“, sondern als „ermöglicher“ von Kinder- und Jugendarbeit gefordert sind. sie sollen ihre  
theologischen und pädagogischen Kompetenzen nutzen, um den Kindern und Jugendlichen, den  
ehrenamtlichen Informationen und ressourcen zu erschließen.

Dabei bewegen sie sich in einem anspruchsvollen und differenzierten, weil bildenden, lernenden,  
erziehenden, beratenden und begleitenden handlungsfeld. Für ihre arbeit brauchen sie spezielle 
Kompetenzen, die Verbindungsleistungen zwischen theologie, religionspädagogik und pädagogischen 
wissenschaften erfordern.

evanGelische JuGend  
und ihr haupTberufliches personal

theologie, Verkündigung, seelsorge und beratung

Diese Kompetenz ist die Fähigkeit, junge menschen zum glauben einzuladen, sie bei der entwicklung  
einer glaubensbezogenen lebenspraxis zu begleiten und eine kinder- und jugendspezifische  
spiritualität zu fördern. Dabei geht es unter anderem um die auskunftsfähigkeit über den christlichen 
glauben, reflexionsfähigkeit im hinblick auf die eigene religiöse sozialisation, die Fähigkeit, religiöse 
äußerungen von jungen menschen wahrzunehmen und sich mit diesen auseinanderzusetzen und um 
das Vermögen, geistliche Inhalte kind- und jugendgemäß darzubieten.

rezeption und anwendung von wissenschaftlichen erkenntnissen

hierbei geht es um die, für eine Kinder- und Jugendarbeit die auf der höhe der zeit ist, relevanten  
erkenntnisse der Kinder- und Jugendforschung, der Pädagogik, der sozialen arbeit und der theologie. 
Dieses wissen wird in die Praxis des handlungsfeldes mit religionspädagogischer Kompetenz und  
angemessenen methoden integriert.

Persönlichkeit als teil der Profession

Personale Kompetenz beinhaltet die Fähigkeit zur Kommunikation mit unterschiedlichen alters- und  
zielgruppen. hierbei geht es um selbstbewusstsein und selbstreflexivität, um mit den unterschiedlichen, 
manchmal auch widersprüchlichen rollenerwartungen und Konfliktkonstellationen umgehen zu können. 
besonders wichtig ist die Fähigkeit und bereitschaft, in multiprofessionellen teams und in netzwerken 
zu arbeiten.

steuerung von organisations- und Kommunikationsprozessen

hiermit sind zum einen Kompetenzen in selbst-, zeit- und Finanzmanagement bezeichnet, zum anderen 
geht es aber auch um die Interaktionsfähigkeit in organisatorischen und sozialen netzwerken oder das 
wissen über Verfasstheit und logiken von evangelischen Kirchen, Jugendverbänden, Politik und  
gesellschaftlichen organisationen.

3. eIne KonKrete utoPIe 22 

„evangelische Jugend hat eine ausreichende anzahl hauptberuflicher mitarbeiter/innen. evangelische 
Kinder- und Jugendarbeit ist ein Feld professionellen handelns. hauptberufliche mitarbeiter/innen  
haben einen erkennbaren bezug zum christlichen glauben und der evangelischen Konfession, sind  
authentische Vertreter/innen der evangelischen Kirchen und haben ausstrahlung. sie verfügen über 
eine qualifizierte religions- und sozialpädagogische grundausbildung und sind zu beginn ihrer berufli-
chen tätigkeit in der evangelischen Kinder- und Jugendarbeit mit den besonderen bedingungen,  
rollenansprüchen und managementanforderungen durch eine spezifische einführung als teil der  
ausbildung vertraut gemacht worden.

evangelische Jugend ist sich den anforderungen  an gelingende hauptberuflichkeit bewusst.  
Die tätigkeiten erfordern leitungskompetenz. Diese muss entsprechend vergütet werden, um auch 
zukünftig persönlich geeignete und fachlich qualifizierte hauptberufliche mitarbeiter/innen für die  
evangelische Kinder- und Jugendarbeit gewinnen zu können.“

18 zur Qualifizierung und sicherung der hauptberuflichen begleitung der ehrenamtlichen hat sich die Jugendkammer der eKvw in ihrer hand-
reichung „Die arbeit mit Kindern und Jugendlichen fördern und sichern – die zukunftsfähigkeit der Kirche stärken“ umfänglich geäußert.
19 stand september 2010
20 Das Folgende ist eine zusammenfassung des von der arbeitsgemeinschaft der evangelischen Jugend in Deutschland am 20.02.2010  
publizierten „Kompetenzprofil für zukünftiges professionelles handeln von Fachkräften der evangelischen Kinder- und Jugendarbeit“
21  Fauser/Fischer/münchmeier, s. 268-273

22 mike Corsa/michael Freitag, lebensträume – lebensräume. bericht über die lage der jungen generation und die evangelische Kinder- und 
Jugendarbeit, hannover 2008, s. 222f
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4. sICherung Der hauPtberuFlIChKeIt 

„evangelische Kinder- und Jugendarbeit lebt von dem engagement der ehrenamtlichen. Dass diese  
qualifizierte – wie in der konkreten utopie beschrieben – hauptberufliche begleitung brauchen, ist  
unstrittig. strittig wird angesichts der einkommensverluste der Kirche allerdings sein, wie viele  
ressourcen die Kinder- und Jugendarbeit denn wohl braucht, um ihre grundfunktion, nämlich das 
„glauben leben lernen“, auch zukünftig jungen menschen zu ermöglichen. 

Die Jugendkammer der evangelischen Kirche von westfalen lenkt in dieser Frage zunächst den blick 
auf den hohen anteil der refinanzierten stellen in der offenen Kinder- und Jugendarbeit und im  
Kooperationsfeld „Jugendarbeit und schule“. auf diese stellen kann nicht verzichtet werden, denn  
genau in diesen handlungsfeldern gibt die evangelische Kirche ihre milieugebundenheit auf und  
erreicht junge menschen, die sie in anderen Formaten nicht so einfach erreicht.

Kinder und Jugendliche leben aber nicht nur in der schule und niederschwelligen angeboten, sondern 
viele wollen ganz aktiv für sich und andere etwas tun, dabei spaß haben und sich vertieft mit dem  
anspruch „glauben leben lernen“ beschäftigen.  was brauchen diese jungen menschen an  
hauptberuflicher begleitung?

Die Jugendkammer spricht sich für die bereitstellung der flächendeckenden hauptberuflichen  
begleitung der ehrenamtlichen aus. Dafür benötigt die Kinder- und Jugendarbeit ca. 10% der  
eingehenden Kirchensteuermittel, um folgende handlungsfelder zur sicherstellung der  
leistungsfähigkeit in jedem Kirchenkreis zu bearbeiten:

�� leitung, geschäftsführung und Jugendpolitik, die die Pluralität evangelischer Kinder- und  
 Jugendarbeit zusammenbindet und als solche in Kirche und gesellschaft vertritt.

�� aus- und Fortbildung sowie begleitung der ehrenamtlichen

�� Jugendarbeit und schule sowie Jugendarbeit und Konfirmandenarbeit

�� events und spiritualität

�� Freizeit- und erlebnispädagogik.

Teil iii

Vgl. Fauser/Fischer/münchmeier, Jugendliche als akteure im Verband. Jugendliche im Verband 1, s. 123-141. Das ist die hauptmotivation zur 
mitarbeit in der evangelischen Jugend.
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aKTuell: piloTsTudie  

>>spiriTualiTäT von JuGendlichen<< 

spiriTualiTäT von JuGendlichen 

Eine Studie des Amtes für Jugendarbeit der Evangelischen 

Kirche von Westfalen und des Forschungsinstitut für  

Jugendkultur und Religion „empirica“, in der Jugendliche zu 

Fragen ihrer Spiritualität selbst zu Wort kommen. 

362 Seiten; 2012

Als CD ist die vollständige Studie im  

Amt für Jugendarbeit erhältlich. 

Kosten: Für alle Anfragen außerhalb der EKvW 5 €

Bestelladresse: 
Amt für Jugendarbeit der EKvW
Elke Beck
Iserlohner Str. 25
58239 Schwerte
Tel.: 0 23 04 / 7 55 - 184 
Fax:  0 23 04 / 7 55 - 248
E-Mail: elke.beck@afj-ekvw.de

Bildnachweise

Folgende Fotos wurden der Foto-DVD „Blickwinkel“, die der Deutsche Bundesjugendring im

Rahmen von „Projekt P - misch dich ein“ produziert hat entnommen:

Foto Titel + S. 3; 17; 31; 33; 45; 49; 53; 57; 61: dieprojektoren agentur für gestaltung und präsentation

Foto S. 23; 29; 39 (oben); 51; 55: Journalistenbüro Röhr : Wenzel

Foto S. 41: studioprokopy werbeagentur & fotostudio 

Sonstige:

Foto S. 6; 16/17; 25; 47: Diakonisches Jahr der EKvW

Foto S. 11: Evangelische Jugend Herne

Foto S. 21: Evangelische Jugend Siegen

Foto S. 27; 37; 43: Evangelische Jugend von Westfalen

Foto S. 39 unten: Evangelische Jugend von Westfalenund CVJM-Westbund
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